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D I E K 0 N J U N KT U R I N S C H L E S W I G - H 0 L S TE I N 

Monatsdurchschnitt 
Veränderung 

Eio~eit 
April bis April bis • 0! 

ID ,, 

August 1955 August 1956 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1000 70 57 - 19 

INDUSTRIE 
Produktionsindex l) 1936 .. 100 170 189 + 11 
Beschäftigte 2> 1000 148 159 + 7 
Umsatz 2) 3) Mio DM 344 417 + 21 
Geleistete Arbeiterstunden 2 l 4) Mio 24,1 25,7 + 7 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete ArbeitsstundenSl \1io Std. 8,1 8,3 + 2 
Erteilte Baugenehmigungen 6 l Anzahl 1 439 1 224 - 15 

HANDEL 
Ausfuhr?) Mio Dl\1 46,7 69,2 + 48 
Einzelhandelsumsatz insgesamt 1955- 100 98 105 + 7 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 3046 2 945 - 3 

PREISE 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 .. 100 102 107 + 5 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950- 100 125 129 + 3 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950- 100 119 121 + 2 
landwirtschaftlicher Produkte8 l 1950/ 51=100 1~ 132 + 10 

Lebensbai tungsin dex 9 l 
insgesamt 1950- 100 110 113 + 3 
Ernährung 1950 - 100 115 Im -1 4 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite lO) 

822•) 916 8
) Bestand Mio DM + 12 

Zunahme Mio DM 24. •l 1a•> - 46 
Mittel- und langfristige Kredite lO) 

1 140·1 1 417•) Bestand Mio DM + 24 
Zunahme Mio DM ao•> 19·1 - 36 

Spareinlagen 11) 

5ss•> 659•) Bestand \1io D\1 + 18 
Zunahme Mio D\1 6•) 5•> - 16 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 12 l Mio m1 25 26 + 5 
Landessteuern 13> \1io 0\1 24 29 + 22 

1) Cesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 2) in Betrieben mit im allgemeinen 10 und mehr Beschafhgten 
3) einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
4) einschl. Lehrlingsstunden 5) in Betrieben des Bauhauptgewerbes mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten 
6) 'ifohngebaude und Nichtwohngebaude, bis 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Cebaude; ab 1956 nur Neubau und 
Wiederaufbau 7) 1956 vorlaufiges Ergebnis 8) Wirts chaftsjahr Juli bis Juni,Neuberechnung; siehe •!firtschaft und Stati­
stik" Heft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltrmgen; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 
300 D.U Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DM H~shaltungseinnahmen 10) an die Nichtbankenkunds chaft 1 I) Einla~en-
bestand am Monatsende 1 2) einschl. Umsatzaus&leichuteuer 13) einschl. des an den Bund abzuführenden Anteils an den 
Einkommensteuern a) 'lfonats-IJ aus 4 \fonaten gebildet (April-Juli) 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWI G ~ HO LSTE IN 

Oktober 1 9 56 S. Jahrgang · Heft 10 

Gesamtüberblick 
WEITERE ZUNAHME 
DER BESCHÄFTIGTENZAHL 1 > 

Trotz des Rückganges der Bevölkerung 
hat die Zah l der Arbeitnehmer weiterhin 
zugenommen. Sie erhöh te sich im Laufe 

eines Jahres bis zum 30. September 1956 um 12 500 
1,6 ~ •. An männlichen Arbeitnehmern wurden Ende 

September 1956 5 400 " 1,0 %, an weiblichen 7 100 
- 2,8% mehr gezählt als vor einem Jahr. 

Von den Arbeitnehmern waren am 30. September 1956 
740 700 beschäftigt, das s ind 25 100 = 3,5 % mehr 
als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Be i den 
Frauen war die Zunahme de r Beschäftigung mit 5,0 % 
relativ stärker als bei den Mönnern (2,8 %). ln der ge· 
samten Bundesrepublik erhöhte sich die Beschöftig-

tenzahl '" der Zeit vom 30. 9. 1955 bis zum 30. 9. 
1956 um 803 500 (4,5 %). 

Die Zunahme der Beschäftigtenzahl war besonders 
stark im Handel, Geld- und Versicherungswesen 
(7,5 %), wo der grösste Teil - rund 64%- der neuen 
Arbeitsplötze mit Frauen besetzt wurde, und in der 
Eisen- und Metollverarbeitung (7,4 ~(). Auch im ver­
arbeitenden Gewerbe log die Beschäftigtenzunahme 
mit 4,6 % über dem Durchschnitt. Fast zwei Drittel 
hiervon entfallen auf Frauen. 

Die Arbeitslosenquote ist weiterhin gesunken. Am 
30. September 1956 wurden 44 800 Arbeitslose ge­
zählt, das sind 5,7 ~o oller Arbeitnehmer {Bundes­
durch sehn i tt 2, 2 <>c). 

Beschäfti,gte Arhrilnchmer in Schlc~mig-llolstcin 

~O.Cl.l%!'i l ~0.9.1956 I 
Zu-'"'"· '\bnahnw 

Viiruschaftsabtei I ungen L 

r in l 001) in c; 

Lanclwirtschaft, 'J icrzucht, GHrtnerei S!'i,'i !ll, 1 - ~.I - 1, <) 

Ber~~:bau, Gcwinnun~ und Verarheitun~~: von Steinen und ~~rdt•n, 
F'ncrgiewirtscha ft 18,5 1R,<J + 0,4 + 2,1 

Eis.·n- und \letallerzcui(Ung und -~erarbeitung 9R,2 10!'>,1 .. - ., .. 7,1 . . ~ 
Ver.trbei tendt' G<·wcrbt> 115,6 120,9 .. 'i,:l .. ~.6 
nau-, \usbau- und Bauhil fsgewerbe R5,5 f\8,4 .. :!,1) .. :l,l 
Handel, Geld- und \'ersichPrungs"esen 92,1 09,0 .. 6,9 t 7,5 

Dienstleistungen 61,6 6:1,0 .. I, 1 .. 2.~ 

\'erkehrswe,;;f>n 'lfi ,2 'iR,'i .. 2.~ .. ~.o 

Öffentlich('r ni('nst und Dienstleistungen im öff .. ntlichen Interesse 102, ~ 10!), I .. 2,R .. ... -
l -·' --- ~ 

lnsges.unt 715,6 710,7 +2:l, 1 • 3,5 

davon: rnfumlich 1M, I 50::!,<> .. 1.1, 7 .. 2,1l 
weiblich 226.5 2:l7.~ .. 11,3 

' 
• 5,0 

I) Quelle: l.andc.~arbeitsamt Schleswig-Holstein 
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RFKORDUMSATZ 

IN DER INDUSTRIE 

Der industrielle Gesamtumsatz er­

reichte im August mit 454 Mio DM 

einen neuen Nachkriegsrekord; er lag um 17 Mio DM 
über dem bisherigen Maximum vom Dezember 1955. 

Die Zahl der Industriebeschäftigten überschritt erst­
malig 164 000. Der Index der industriellen Produktion 
I ag, nach vorübergehendem Rückgang während der 
Haupturlaubszeit, geringfügig über dem Höchststand 

vom Mai 1956. 

RÜCKLÄUFIGE ENTWICKLUNG 

DER BAUTÄTIGKEIT 

Der bereits im Juli einsetzende Rück­
gong der Bautätigkei t verstärkte sich im 
August und hat nach vorläufigen Ergeb­

nissen auch im September angeholten. Im 3. Viertel­
jahr 1956 sind die entsprechenden Beschäftigtenzah­
len des Vorjahres in keinem Monat erreicht worden. 
Ende August 19.56 war die Zahl der Beschäftigten im 
Bauhauptgewerbe 2) um rund 2 % geringer als im Au­
gust 1955. 

Auch die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden war 
erneut rückläufig; sie lag um 6 % unter der vom Au­
gust 1955. Die Einbussen betreffen überwiegend den 
Tiefbau. Die gesamte Stundenleistung in den ersten 
8 Monaten des Jahres 1956 liegt jedoch um 7 % höher 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Ausschlag­
gebend war dafür der grosse Überhang an Wohnbauten 
aus dem Vorjahr, der im Wohnungsbau zu einer Mehr· 
Ieistung von 15 % führte. 

HOHE GETREIDEERTRÄGE 

ln diesem Jahr war eine gute Getrei· 
deernte herangewachsen. Oie Flächen· 
erträge fast aller Getreidearten waren 

höher als sie je in Schleswig-Holstein gewesen sind. 
Ungünstige Wi tterungsverhältnisse brachten jedoch 
grosse Schwierigkei ten bei der Erntebergung mi t sich, 
wodurch teilweise erhebliche Auswuchsschäden ent· 
standen. Mit insgesamt 1,191 Mio t wurde von einer um 
knapp 3 % grösseren Getreidefläche um 12 % mehr 
Getreide geerntet als im vorigen Jahr. 

GROSSER SCHWEINEBESTAND 

Mit insgesamt 1,251 Mio T ieren war der Schweinebe­
stand am 3. September um 4 % grösser als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Damit waren in Schleswig-Hol­
stein um 9 % mehr Schweine vorhanden als im ver· 
gleichbaren Durchschnitt der Jahre 1951 bis 1955. 

2) Be triebe, die am 3 1. 7. 1955 2fl und mehr Beschäftigt e 
hatten 

PREISINDEX FÜR DIE LEBENS­

HALTUNG IM BUNDESGEBIET 
LEICHT ERHÖHT 3l 

Der Preisindex für die Lebenshaltung 
der mittleren Verbrauchergruppe hat sich von August 
auf September 1956 um 0,2 % erhöht. Er beträgt für 
September 113 (1950 = 100) bzw. 176 (1938 = 100). 

Mit Ausnahme der Bedarfsgruppen "Wohnung" und 
"Verkehr" zeigten alle Gruppenindices Erhöhungen. 
Die Zunahme in der Gruppe "Ernährung" ( + 0,3 %) ist 
auf Verteuerungen von Fleisch und Fleischwaren, 
inländischem Schweineschmalz, Eiern, Butter, Käse 
und verschiedenen Fri schgemüsesorten zurückzufüh­
ren. 

E INZ ELHANDELSUMSÄ TZE 

GESTIEGEN 

Die Umsätze des gesamten Einzel ­
handels in Schleswig-Holstein lagen 

1m August 1956 um 12 % höher als im August 1955, 
wenn mon die Preisbewegungen berücksichtigt, war 
die Zunahme etwas geringer ( + 10 %). Von Januar bis 
August 19.56 setzte der Einzelhandel 9 % mehr um 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

• 

44 VERKEHRSOPFER IM SEPTEMBER 

Im September wurden bei 2 189 Strassen­
Verkehrsunfällen 44 Personen getötet 

, und 1 315 verletzt. Die Zahl der Unfälle 
nahm gegenüber dem September 1955 um 

6 %, die der Verletzten um 2 % zu. Oie Zahl der töd-
1 i eh Verunglückten betrug i m 

September 1953 30, 
" 1954 36, 

September 1955 42, 
1956 44. 

LANDES- UND BUNDESST EU ER­
AUFKOMMEN GESTIEGEN 

Im 2. Rechnungsvierteljah r 19.56 wur­
den in Schleswig-Holstein 331 Mio DM 

an Landes- und Bundessteuern aufgebracht, das si nd 
145 DM je Einwohner. Damit wurde das entsprechende 
Ergebnis des Vorjahres um 49 Mio DM (17 %) über· 
troffen. 

Am stärksten war di e Zunahme bei den Landessteu­
ern, deren Aufkommen sich um ein Fünftel auf 104 
Mio DM erhöhte. Das Aufkommen aus Bundessteuern 4

) 

war mit 227 Mio DM um 16 % grösser als im 2. Rech­

nungsvierteljahr 1955. 

J) Für Schle w Jig-flalstein wird ein gesondert er Prei .sind(!X 
seit April 1956 nicht mehr berechnet {.~t<'he auch "Statis t i­
sche Berichte " \f I 3) 
J) ohne 14,·t Mio D \f an L astenausgleichsubgaben und ohne 
Ste uereinnah men der Bundesmonopolt•erwaltung au~ !Jrannt· 
weint•erkäufcn 
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Die Elektroindustrie m Schleswig-Holstein 1950-1955 
1. Enh,icklung clcr hcuti~en Standortstruktur 

Ausschlaggehende Faktoren für die Standortw.lhl einrr 
Jn,Jnstrit• sind die für tliese Industrie spezifis~he 1ransport­
kostenhel.lstung heim \ntransport der floh- und Hilbstoffe 
einehcits untl heim Ahtrnnsport der fertigpro•luktc .mden•r­
sc•its. ]P. nachdem, welchr 1ransportkosten den I msatz 
!-itärkt•r ht>lnstcn, sind Industriestandorte unmittelhar am 
Fund- odo•r IIP.rstellungsort dt"r Hobstoffe oder unmittelbar 
.tm ·\hsnt:lort wctthewrrh~mässig im Vorrcil. Die Transport­
.tbla:ingigkeit wird urn so geringer, je gröss~r der Material­
kost«•nwt•rt je Gewichtseinheit der floh- und Hilfsstoffe und 
(oder) der Produktionswl"rt je C«>wichtseinheit der F'l"rtig­
prorlukte ist. ßei eint·r lleihe von Industriezweigen sind 
hP.ide \\ertc so hoch, dass praktisch andere Faktoren, wie 
das VorlHmdf'llsein von billiF:en oder qualifizierten Arbeits­
kräftt•n, st<'uerlichen Vorteilen usw., die wettbewerhs­
mässige Hegünstigung von Industrie,.,tandorten stl'lrker 
heeinflu!'lsen als die Transportkosten. 

Zu die,.en Industriezweigen gehört in erster Linie die Elek­
troindustrie. ()je dort verwendeten Rohstoffe sind neben 
anderen vor allem ..:autschuk, Kunststoffe, Kupfer, Alumi­
nium, nlei und anclere ~F:-\1etalle, also alles Waren mit 
einem Prei" von r11ehreren D\f je kR· Der Kohleverbrauch je 
,\rhf"iterstunde bl'triigt rund ein Zehntel des gt•samtindu­
striellt•n Durchschnitts, und der Materialkostenanteil ist mit 
~~ "f (IQ50) ehenfalls geringer als im Durchschnitt der 
~esa111ten lndu<;tri«> (51 "t). 01"r Bruttoproduktionswert jl" kg 
<ler Fertigerzeugnisse ist ausserordentlich hoch. Er 
schwankt«> 19!;!; bei den ein zeinen F.rzeugnisgruppl"n im Hund 
:lWisrhen 3 0\f und 00 DM und betrug im Ourchschnitt alll'r 
Fachzweige der Elektrotechnik 6,60 0~1. 

Di«> Ell'ktroindustrie entstand um die ~litte des lQ, Jahr­
hundt•rts - und zwar nicht, "'ie so viele Industrien, aus dem 
llandwerk hervorgehend, sondern als unmittelbare Industrie­
gründung zur Auswertung bestimmter F.rfindungen oftmals 
sogar durch die Erfind!'r selbst. Von Berlin, wo auf verhält­
nismissig kleinem Raum ein für Neuerungen aufgeschlosst"­
ner Abnehmerkreis vorhant!en war, nahm die Elektrifizierung 
in Deutschland ihren AusganJ!t. Und in Berlin en twickelt(> 
sich das Zentrum der dl."utschen F.IPI<trotechnik: Hier fanden 
sich qualifizierte Arbeitskräfte, welche die junge Industrie 
benötigte, bevor sie dazu übl."rgeheo konnte, selbst auszu­
bilden, und hiN war vor allem der unmittelbare Kontakt mit 
den t>rsten Abnehmern möglich: der Elektrizitätserzeugung 
und den Verbrauchern. llinzu kam, dass die Reichspost­
vrrwaltung als llauptahnehmer für Geräte der [)rahtnach­
richten- und Fl"rnmeldetechnik gleichfalls in Oerlin ihren 
Sitz hatte. 

DN gut!' Ruf d«>r ßerliner Firmen, die erwähnte geringe 
1 ran!<portkostenbelastung und nicht zulrtzt die Zl"ntrale 
Lnge Ot•rlins irn deutschen Verkehrsnetz erhielten der 
l:lektroinrlustrie Bt·rlins auch dann noch ihrl" Vorrangstel­
lung, nls die ULrigen r.ebiete des damaligen ll.eiches elek­
trifiziert un<l nPue Firmen uusserhalh ßerlins gegründet 
"urrlen. Diese bt>trafen vorwiegl"nd neu auftauchende Fach­
zweige, die sich 7Um Teil - wie die Herstellung von ele~­
trischen Industrieöfen im llheinland -in der Nachbarschaft 
von NachfragezusammenballungE'n entwickelten. 

Aber auch bei den alten Fachzweigen setzte sich mit der 
Zl"it eine gewis!:.e Ahsatzorientierung durch; bei solchen, 
deren f:rzeugnissP den geringsten Produktionswert je Ge­
wichtseinheit habc·n (wie beim elektrischE'n Crossma,.;chi­
nenbau) und bei solchen, wo die ruhJung mit den AbnehmE>rn 
im Absatzzentrum oft von entscheidender ßedeutung ist. 
Das geschah vielfach in der F'orm, dass die be-rl"its beste-

hendPn Unternehmen ihre k.apazitlit an anderen Orten durch 
neue• ßetriehsgründun~en er"'eiterten, wi\hrend die zentrale 
Lall:e der Hauptverwaltungen und der •te~hni~~hen Büros• 
die gewünschte Kontaktnahme geqtattete. 

Au~serhalh ßerlins (das vor allem das Zentrum der Elektri­
zitätserzeugung im mitteldeut:schen Oraunkohlenrevier ver­
"orgte) entwickelte sich ein zweiter Schwerpunkt des 
elektrischen Crossmaschinenbaues (Generatoren, F:lektro­
motoren) in Süddeutschland, wo man dazu ilherging, Wasser­
kraft in elektrische Energie umzuwandeln, ein dritter im 
ßheinland (überwiegend Elektromotoren), dem Zentrum der 
westdeutschen F.:lektri zitätsversorgung und der Industrie 
als Hauptabnehmer für Elektromotoren. Das dic-hte Lei­
tungsnetz dieses Gebietes begünstigte hier auch die Her­
!:;tellung von Elektroinstallation.-material. Seine übc•rragende 
Stellung behielt Berlin - ausser im elektrischrn Cross­
maschinenbau - vor allem in der Clllhlampenindustrie, in 
der Oraht- und Funkfernmeldetechnik und später in der Rund­
funkindustrie. 

1936 betrug der Anteil Berlins an den Beschäftigten der 
Elektroindustrie des ßeiches etwa die Hälfte (davon West­
Rcrlin allein 80 %). Die andere Hälfte teilte sich im Ver­
hältnis 3 : 1 auf das Gebiet der heutigen Bundesrepublik 
und auf das übrige Reichsgebiet auf. Im Zuge der damals 
vorangetriebenen Rüstung rührten die erhöhten Anforderun­
gen an die Elektrotechnik zu erheblicltt•n Kapaziti\tserwei­
terungen besonders im Reichsgebiet, so dass das Schwer­
gewicht Berlins allmählich abnahm. Ab 1943 begww man 
bereits, aus kriegsbedingten Grllnden Oetriehe aus ßerlin, 
vor allem nach Ostdeutscbland, auszulagern. r.egen Ende 
des Krieges hatte die Elektroindustrie einen Stand von rund 
750 000 Beschäftigten erreicht. Davon entfiel nur noch ein 
Drittel auf Berlin. Der Anteil Westdeut!<~hlunds war nur 
weni~~: -auf 40 0:: -angestiegen. 

Theoreti!;ch standen also der westdeut~chen Elektrotechnik 
rund 300 000 Arbeitsplätze zur Verfügung. Oie Zerstörungen 
der letzten Kriegsjahre und die anschlieo.,send einsetzende 
Demontage verminderten jedoch diese Znhl erheblich. llinzu 
kam, dass besonders auf dem Gebiet der Elelttrotechnik die 
inner-deutsche Arbeitsteilung durch die Spaltung Deutsch­
lands auf das Empfindlichste gestört war; einzelne Fach­
bereich!'! fehlten in ~estdeutschland fast völlig, andere 
hatten eine für die Versorgung zu geringe Kapazität und 
wiederum andere waren bisher auf Vorlieferungen aus dem 
iibrigen Deutschland angewiesen . Daher begannen bald nach 
dem Krie~~:c die zu gering vertretenen Fachzweige, ihre 
Kapazitäten zu erweitern. Viele Betriebe wurden aus West­
B«>rlin in die Bundesrepublik verlagert. Dabei Iiessen sich 
in einzelnen Fachbereichen Überkapa7itäten nicht immer 
vermeiden, so dass - wie bei Glühlampen und umlaufenden 
!llaschinen - nach Deckung des ersten Nachbolbedarfs die 
spätere Absatzentwicklung wieder leicht rUckläufig war. 

Tab. 1 Beschliftigte in der Elektroindustrie 

Beschäftigte in 1 000 Berlin (West) 
Jahr 

Bundes- Oerlin Schi.- in % der 

gebiet (West) Holst. nundeszahlen 

19.'16 104 113 2,2 a) 109 
19448 ) 300 200 67 
1950 253 51 4,3 21 
1955 467 84 6,6 lfl 

a) geschälu nach fl. R.oss, Entu·tckliUIKslwum rlcr [[.,ktrnuirt­
<chnft, F:/e~trrn>erlag 1:'. Sachnn, lfinddht>i"' 19.52 
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0 2136 AW. 1 

DIE BEVOLKERUNG 
UND DIE BESCHAFTIGTEN. IN GfSAMTINDUSTRIE UND ELEKTROINDUSTRIE 

IN DEN LANDERN UND IN WEST-BERUN IN % DER BUNDESZAHLEN 
-JAHIHSDURCHSCHNITTf 1955-
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Oie Isolierung Berlins und die zeitweise Gefährdung der 
Verlehrsverhindung nach \\estdeutschland verhinderten, 
das,.. Berlin (West) wieder den Vorltrie~sstand erreichte, 
während \\pstdeutschland heute wt•it mehr ßeschlHtigte in 
der Elektroindustrie hat als das ll;Rnze Reich im Jahre 1Q:l6. 

Die heutigen AntPile der Länder an den Beschäftigten der 
Elf'lttroindustrie des Dundesgebietes habt•n sich trotz rler 
Strukturwanrllungen und Kapazitätserweiterungen nicht we­
sentlich p;egt•nüber df'm Vorkriegsstand geändert, obwohl 
sich die Oeschllfti!ltenzahl seit 1936 mehr als vervierlacht 
(vergleiche Abbildung 1), die Produktion so~ilr fast verfünf­
facht h ,u. Der Schwerpunkt der westdeutschen Elektrotech­
nik liegt in Süddeutschland. Jeweils ein Viertel der Be­
schäftigten entfällt auf Dayern und den Südwest~taat, ein 
weitere!-! Viertel auf r\ordrhein-\\estfalen. Die Anzahl der 
Tleschäftigten in der Berliner F:lek.troindustrie betrlgt - be­
zogen auf die Beschäftigtenzahl im Bund - nur noch lA "t. 
Oennoch ist dieser lndustriezv.eig auch heute noch der 
grösste in ßf'rlin (\\est) mit ~5 ~ aller dortigen Industrie­
beschäftigtf'n. Im Bund dagegen steht die Elektroindustrie 
mit 7 %aller Indu,..trieheschäftigten an vierter Stelle, hinter 
\1a~c-hinenhau. Textilindustrie und Oer~hau, in SchlPswi~ 
Holstein mit 4,5 ~ aller lndustriebe:;;chäftigten sogar erst 
an siebenter Stellt" hinter Schiffbau, Nahrungs- und Genuss­
mittt"lindustrie, Ma!:lchinenbau, Textilindustrie, Industrie 
dt•r Steine und f:rden und Bekleidungsindustric. Der ßun­
desanteil Schleswig-Holsteins ist bei der F.lektroindustrie 
mit 1,4 ~ erheblich geringer als bei der Gesamtindustrie 
(2,2 ~). 
In der ~~:esamten Elektroindustrie des Bundes ~pielt Scltle!<­
wig-Holstein also keine grosse Rolle. Da jedoch - wie 
viele Industriegruppen - die schleswig-holsteinische f:lek-

Anteile der Elektroindustrie und der gesamtt•n Industrie 
Tab. 2 SchlPswig-IIolstcins am Ound 19:,0 - 195!; 

1!'150 1051 I ()')2 1 Q5:J I I 054 ]1)55 

in "' 

Beschi\ltigte der I 
Elektroindustrie 1,7 1,5 I,il 1,3 I 1.4 1,4 

Be!'lchäftigte der 
gesamten Industrie 2,3 2,2 2,2 2,2 I 2,2 2,2 

Oevölkerung 5 ,5 !l,2 ;;, I '·' 

1 

•. , 4,6 
lndustri alil'lierungs-

grad 1 l ·H H J2 45 4R 50 

1) lndu ~tnebeschafttgte 1~ 1 000 F:111"nhnn on " d"'s ßurodes­
durchschnicts 

troindustrie sich hauptsächlich auf einige wenige Fach­
:r.weige konzentriert, erreic ht sie in diesen weit höhere 
Anteile {bis über fl "t). Ob ... ohl. wie er"'ähnt, Transportito­
sten für die Stnndortwahl der Elektrotechnik nicht aus­
schlaggebend sind, entwickelten sich in dem für den inner­
deutschen Absatz verkehrstechnisch ungUnstig gelegenen 
Schleswig-llolstcin vor allem solche F'achzweige, die durch 
relativ geringe Materialkostenanteile und relativ hohe Pro­
duktionswerte je kg Fertigprodukt gekennzeichnet sind. 
Dieser Wert betrug 1955 im Bund im Durchschnitt aller 
Fachzweige 6,60 0\1, in Schleswig-llolstein dagegen 
14,10 DM. Sind F:rzeugniss!' der Flektrotechnik an sich 
schon recht unempfindli ch gE"gen Transportltosten, so trifft 
das für die in Schleswig-llolstcin hergestellten in beson­
ders starkem Masse zu. Es handelt s ich dabei vor allem um 
die Fachbereiche •Elektrische ~1ess-, Prüf- und Regeltech-
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nik •, •Eteklrischc l'ernmeldetechnik • und •Elektroakustik •, 
Der ~~;eringere '1ateriallcostenanteil wirkt sich dahingehend 
au!'l, dass der Anteil Schi eswi~Holsteins am Bruttoproduk­
tionswert der Elt>ktroindustrie des Bundes mit I ~ nicht 
unerheblich unter dem Oesch3ftigtenanteil von 1,4 <>:; liegt. 

Von den in der monatlic.hen Industrieberichterstattung f'r­
fassten Dl'lrieben 1) der Elektroindustrie Schleswig-llol­
.steins heranden !'lieh Ende September 1955 12 Betriebe mit 
~ll ": der ßeschiHtigten in Kiel und 2 Betriebe mit 19 r; der 
Beschäftigtl'n in Neumilnster. Nennenswerten Anteil an den 
Beschäftigten hatten daneben nur noch Lübeck (3,5 %) und 
die Landkreise Südtond(•m (7 %), Eutin (.1 -.), Pinneberg 
(3 "0) und fienrlsburg (2,4 "0). In Flensburg und in den 
Lan<ll reisen Nordcrdi thmarschen, Schleswig, Steinbur!l, 
Plön und Segcherg ist die Elektroindustrie überhaupt nicht 
vertreten, in dt>n Ubri gen Landkreisen nur mit wenigen 
Beschiiftigten. 

2. Betriebliche Struktur 

Der Vorteil der Serit•nproduktion, der zum Teil erforderliche 
\1aschmenpark und nicht zuletzt die zur laufenden techni­
schen Weitcrf'ntwicklung benötigte Kapitalkraft begünstigen 
in der Elektroindustrie den Grossbetrieb. Die Vielfalt der 
Erzeugung, l>esonders auch an Spezialgeräten, die nur in 
gering1•r Anzahl abgesetzt werden können, und reichlich 
anfallende Rep;lraturarbeiten bieten aber auch Kleinbetrie-­
ben genügend Ansatzmöglichkeiten. Oie optimale Uetrieb~ 
grösse ist in den einzelnen Fachbereichen also sehr ver­
schiedl•n. 

In der Totalerheilung vom September 1Q55 wurdt>n in Schles-

l) örtlich~! f'mh~ttf!n mit /0 und mf!hr ßf!schäfllgt"n 

wig-llolstein 62 elektrotechni~he lndustrit•hetriebe erfasst. 
Durunter waren allein 26 Betriebe mit weniger als 10 Ot"­
schäftigten. Ihr Anteil an der r.esamtl.eschäftigtenzahl 
betrug nur 1,3 ";;, Dagegen entfielen fast zwt>i Drittel dt"r 
Oeschäftigten auf 4 Betriebe mit je liher 500 Beschäftigten. 
'1\l'itere R Betriebe hatten zwischen 100 und ~00 Beschäf­
tigte und einen Anteil an allen ßcschiftigten von zusammen 
22 ~. Die Grössenklassengliederung dPr schleswig-holstei­
nischen Elektroindustrie zeigt gegenüber der des Bundes 
keine wesentlichen Unterschiede (vergleiche Abbildung 3). 
Auch hier befinden sich rund zwei Drittel der Beschäftigten 
in Crossbetrieben mit über ~0 Beschäftigten . Alll'rdings 
sind die Kleinbetriebe in Schleswig-llolst<>in relativ stärleer 
und die mittleren Betriebe (100 - 500 Be!!chlHtigte) rPiativ 
schwächer vt>rtreten. So kommt es, dass diP durchschnitl­
liche Beschäftigtenzahl je Betrieb2) in der Elektroindustrif' 
Schle:=~wi~llolsteins, die von 19:l0 bis 1955 zwar von 73 
auf 175 angestiegen ist, immer noch beträchtlich hinter 
der des Bundes mit 225 zurückbleibt. (ln der gesamten In­
dustrie Schleswi~Holsteins betrug 1955 die durchschnitt­
liche Beschäftigtenzahl je Betrieb Ql). 

BESCHÄFTIGTE DER ELEKTROINDUSTRIE 
NACH BHRIEBSGROSSEHKlASSEN 

ST.t.HO 30 9 19~5• , -\ I 
r r 

T Brl"rbf ... t T 

1-9 

10·49 I I 
SCHLESWIG·HOLSTEtH 50·99 8UHOES6E&IET 

I 100•199 
I 

200·499 

~-999 

10 ~ 40 30 
o/o 

• Tot•lttftobeng 

ln diesem Zusammenhang ist noch zu erwilhnen, dnss diE' 
für Forschungsvorhaben erforderliche Zusammt>nballung von 
Kapitalkraft vor allem durch das Vorhundensein von r.ros::.­
untemehmen gewährleistet ist. Diese l.rossuntemehmen 
vereinigen in sich eine grosse Anzahl von Betriehen, die 
oftmals liber das ganze Bundesgebiet verteilt sind. Das 
ermöp;licht ihnen, sich einerseits in den einzelnen Betrie­
ben auf die Serienproduktion einiger wt>nig~r Erzeu~isse 
oder F.:rzeugnj!'!gruppen zu beschränken und andererseits 
durc-h "technische Büros• in Ul'n AhsatzzE'ntrl'n, unabhängig 
von den Standorten der jeweiligen Fubrikationsstätten, Ce­
schäfte fUr alle im Bereich der Crossunternehmung produ­
zi(·rten Erzeugnisse vorzunehmen. Dieser Tatbestand wirkt 
sich für die Industriestatistik auch methodisch aus. Soweit 
die Umsätze über die technischen Büros oder die llauptver­
waltung laufen, werden sie am Sitz der fakturierenden tech­
nischen Büros (in einigen Fällen der llauptverwaltung) 
erfasst. Infolgedessen stimmen die in den Ländern gemel­
deten Umsätze nicht mit der dort erstellten Produktion über­
ein. Darum muss auf eine Behandlung der llmsätu hit"f ver­
..:ichtet werden. 

3. Heschäftigtenstruktur 

Oie komplizierten Produktion~bedingungt>n m•tndtE'r Fach-

2) ßetrif!bf! m" im allgemeu•en 10 und m<'hr 1/"schaftitten - tf'ch­
nischf! F.inheitf!n 
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z~eige sowie das ~tändige Streben nach technischer \'er­
besserung - ein nicht unbeträchtlicher Teil der elektro­
physikalischen Forschung wird durch die Industrie wahr­
genommen - erfordern eine überdurchschnittliche Zahl von 
techni"'chen Angestellten (Ingenieure und technische Zeich­
ner). Die Konzentration in Grassunternehmen und die hoh,. 
Exporlintensitilt mancher Fachzweige führt gegenüber ande­
ren Industrien aber auch zu einem Mehr an kaufmännist·her 
VerwaltungMrbeit. Oie Angestelltenquote (Anteil der Ange­
stellten an den Gesamtbeschäftigten) betrug 1%5 in Sc:hles-­
wig-Holstein 22 %, im Bund 23 %, in der Gesamtindustrie 
im ßund und Land dagegen nur 16 ~. Besonders gross ist 
die Angestelltenquote natürlich in den technischen Büros 
und in den Hauptverwaltungen. Während jedoch die Ange­
stelltenquote in den meisten Industriegruppen seit 1950 
I angsam aber stetig anstieg, zeigte sie in der Elek troindu­
strie nur bis 1953 steigende Tendenz und ging seildem 
wieder zurück. 

Ein grossN Teil der Produktionsvorgänge in der Elektro­
industrie erfordert weniger Kraft und fachgerechte Ausbil­
dung als Geschicldichkeit und Fingerfertigkeit. Für der­
artige Arbeiten - die oftmals sogar am Flies.-hand ausgr­
führt wt'rden - eignen sich erfahrungsgernäss weibliche 
Arbeitskräfte besonders gut. Mit 40 ":, liegt der Anteil der 
Frauen an den Arbeitern beträchtlich über dem entsprechen­
den Anteil in der Gesamtindustrie. 

Tab. 3 
Frauenanteil an den Beschäftigten 

-in~-

Schleswig-
Holstein Bund 

195011 1955 11 l%01) 1955 11 

Elektroindustrie 
Inhaber u. Angestellte 29,6 33,1 30,0 32,9 
Arbeiter2) 38,1 39,6 35,3 3R,R 
Gesamtbeschiiftigte 36,3 38,2 34,1 37,!'> 

Gesamte Industrie 
Inhaber u. Angestellte 29,7 33,6 27,2 30,R 
Arbeiter 2 > 29,3 29,8 26,0 2R, I 
Gesamtbe!'öchäftigte 29,4 30,4 26,1 28,6 

2) einschliesslich geu.erbhchrr Lehrlmge 

Nach den F:rgebnissen der letzten Arbeitsstättenzählung 
vom 13. 9. 1950 waren die IHU fte der weiblichen Arbeiter 
llngelernte, die andere Hälfte Angelernte, drei Viertel der 
männlichen Arbeiter dagegen Facharbeiter. Dabei ist jedoch 
zu berücksichtigen, dass in diesen Angaben das Handwerk 
mitenthalten ist. Am 13. 9. 1950 gehörten 290 = 76 % aller 

Betriebe und 1 063 == 16,7 0: aller Beschäftigten des \\irt­
~chaftszweiges Elektrotec hnik zum Handwerk. 

4. Beschäftigun~s- und Produktionsentwicklung 

Wie bereits eingangs erwähnt, stand die Ent"-ic klung der 
Elektroindustrie in den ersten achkriegsjahren unter dem 
Zeichen der Kapazitätsausweitung und der \\estverl.tgerung 
Berliner Firmen. Oieses und der !l.'achholbeclarl von Indu­
strie und Bevölkerung gaben der Elektroindustrie schon 
sehr früh Expansionsmöglichkeiten, die weit über jene der 
gesamten Industrie hinausgingen. WUhrend diese erst 1950 
das Produktionsniveau von 1936 erreichte, betrug die Pro­
duktion der Elektroindustrie in diesem Jahr im Bund bereits 
das Doppelte, in Schleswig-llolstein sogar mehr als clas 
Vierfache der Vorkriegsproduktion. ner Vorsprung Schles­
wig-Holsteins hat vor allem in starken Kapazitätserweite­
rungen während des Krieges seine Ursache. 

1951 war der Umstellungsprozess weitgehend abgeschlos­
sen. Beschäftigtenstand und Produktionsmenge entsprachen 
der des ganzen Reiches von 1936. Der Nachholbedarf war 
gt>deckt und der laufende ßedarf expandierte nicht in dem 
\Jasst•, wie man e-. Dn!l:f'sichts der vorhergehenden r::Ot-
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Tao. 4 Ausgewählte Industriedaten der schlcswifl,'"holsteinischen Elektroindustrie 1950- 1955 

1950 1951 1952 1953 1Q5·' 1955 Zunahme 

Mass- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
1955 geg. 19!l0 

e10- ände- ände- ände- ände- i\nde- iinde-
in% 

heit abs. abs. abs. abs. abs. abs. Schi.-rung rung rung rung rung rung Bund . .,.. 
in rc in% in ~ in «; in ,. Holst. ln • 

Beschäftigte Anzahl 4 343 + 0,4 4 560 + 5,0 1 513 - 1,0 4 604 + 2,0 5 674 +23,2 6 636 +17,0 53 85 

Produktions-
index 1936:: 100 436 +15,0 510 +17,0 154 -11,0 46B + 3,1 728 +!'l5,6 934 +2fl,3 114 140 

ßruttoproduk-
1998

) tionswert Mio DM 37,9 + 8,'1l 55,3 +45,9 52,6 - 4,9 5B,l +10,5 74,fl +2ß,7 94,3 +26,1 149 

• ) Jeweth gegt!rwbt!r dem VorJahr a ) L' msal% 
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wiekJung wohl erwarten mochte. ln Scbleswig-Holstein 
musste 1952 bei l!!icht rückläufiger Beschäftigung die Pro­
duktion verringert werden, im Bund war nur ein geringer 
Zuwachs zu verzeichnen und das auch nur auf Grund der in 
diesem Jahr stark wachsenden Auslandsnacbfrage. Auch im 
Jahre 1953 konnte die schleswig-holsteinische f~lektro­
industrie noch nicht wieder das Produktionsniveau von 
1951 erreichen, obwohl die Beschäftigtenzahl etwas grö­
!'!Ser war. Im Bund stieg die Zuwachsrate etwas stilrker an. 
Erst 1 Q54 gab die wieder stark ansteigende Inlandsnach­
frage der Elektroindustrie neue Impulse. Besonders in 
Schleswig-Holstein erhöhte sich die Produktion beträcht­
lich. Die Beschäftigung nahm um 23 ~. die Produktion 
sogar um 56 "'< zu. 1955 setzte sich der Anstieg fort, in 

Schleswig-Holstein wieder etwas schwächer werdend (ver­
gleiche Abbildung 4). 

1955 erreichte der Produktionsindex ( 1936 = 100) in Schles­
wig-Holstein einen Stand von 934, im Bund hingegen von 
476. ~ährend des gesamten Zeitraumes von 1950 bis 1955 
sind jedoch Beschäftigung und Produktion in Schleswig­
llolstein geringer angestiegen als im Bund (Tabelle 4). 

Oie Ursache für die erneute Expansion der Elektroindustrie 
in den letzten zwei Jahren war die zunehmende Verwendung 
von elektrischer Energie in Industrie und Haushalt. Oie 
Stromerzeugung stieg von 1950 bis 1955 im Dund um 72 ~. 

Der Stromverbrauch der Industrie nahm im gleichen Zeitraum 
im Bund um 78 %, in Schleswig-IIolstein um 96 % zu. 

Tab. 5 Stromerzeugung und industrieller Stromverbrauch in der Bundesrepublik 1950- 1955 

1950 1951 

Stromerzeugung 
in ~lio k \\h 44 017 51 355 
je Einwohner in 1 000 kWh 0,93 1,07 

Stromverbrauch der Industrie 
in Mio k\\h 28 859 34 292 

Besonders kräftig erhöhte sich im Bund die Produktion 
in den Fachbereichen der Energieanwendung. Der Produk­
tionswert ffir Industrieöfen und elektrochemische und elek­
trophysikalische Geräte und Einriebtungen hat sich von 
1950 bis 1955 fast verfünffacht, für elektrische Kühlschrän­
ke vervierfacht, fllr elektromotoriscbe llaushaltsgerilte 
sogar mehr als verzehnfacht. Dabei liegt der Preisindex filr 
elektrische Verbrauchergeräte um weniger als 10 ~ über 
dem Niveau von 1950. Hier sind auch in Zukunft beträcht­
liche Expansionsmöglichkeiten vorhanden, da die Versor­
gung der Haushalte, besonders der millleren und unteren 
Einkommensschichten, mit diesen elektrischen Haushalts­
geräten in Deutschland erst am Anfang ihrer Entwicklung 
steht. ln der Rundfunkindustrie dagegen ist der Markt be­
reits weitgehend gesllttigt. Eine wesentliche Steigerung 
des Ab:;atzes an Rundfunkgeräten ist nicht mehr zu erwlll'­
ten. Lediglich flir Musiktruhen besteht noch eine erhöhte 
Aufnahmebereitschaft. Daflir kann bei Plattenspielern und 
Tonbandgeräten, und mehr noch bei Fernsehempfängern mh 
ständig steigender Nachfrage in den nächsten Jahren ge­
rechnet werden. 

In geringerem Masse als in den erwähnten Fachbereichen 
ist die Produktion der Geräte für die elektrische Femmel­
deteclmik und ldr die elektrische Mess-, Prüf- und Regel­
technik gestiegen. Der Produktionswert hat sich bei diesen 
Geräten etwa verdrei- bis vervierfach!. Oie Preise fUr 

Zunahme 
1952 1953 1954 1955 1955 geg. 1950 

in~ 

56 208 60 498 67 872 75 779 72 
1,16 1,24 1,37 1,52 62 

37 618 40 582 45 910 51 424 78 

Fernmeldegeräte lagen 1955 um 10% unter denen von 1950, 
die Preise für Mess- und Überwachungsgeräte dagegen um 
20 ~ darüber. 

Die geringste Zunahme schliesslich hatte die Produktion 
an Maschinen, Einrichtungen und Geräten für die Flektri­
zitiltserzeugung, -umwandlung und -verteilung, wie Genera­
toren, Eleltromotoren, Akkumulatoren, Schaltgeräte und 
lnstallationsmaterial. Auch die Produktion von Glühlampen 
hat sich nicht wesentlich verändert. 

In Schleswig-Holstein erhöhte sich von 1950 bis 
1955 der Bruttoproduktionswert besonders folgender Erzeug-­
nisgTuppen: 

elektrochemische und elektrophysikalische 
Geräte und Binrichtungen 

elektrische Mess- und Prüfgeräte 
Stromri eh ter 
Stark Stromkondensatoren 
Transformatoren 
N iederspannungsscbaJ tgeräte 
e lektroakustische Geräte 
e lektrische Regel- und Steuerungsein-

richtungen 
HochspartDungsscbaltgeräte 

+ 5 298 ~ 
+ 2 785 ~ 
+ 1 728% 
+ 1 422 'j. 
+ 57fl o; 
+ 455 ~ 
+ 435 ~ 

+ 359% 
+ 355% 

Rundfunlcgeräte, die 1950 immerhin ein Sechstel des Brutto-

Tab. 6 Bruttoproduktionswert ausgewählter Erzeugnisgruppen der Elektrotechnik 

Schleswig-Holstein Bund Anteil 

Erzeugnisgruppe 1950 1955 Veränderung 1955 Scbl.-Ho Ist. 
am Bund 

in 1 000 DM in "0 in Mio 0\1 in OWO 

Elektrizitlltserzeugung und -umwandlung 3 058 12 094 + 295 I 389 0,9 
E lektri zi tiltsverteilun g 4 826 26 520 + 449 2 185 I ,2 
Elektrische Energieanwendung 3 842 4 491 + 17 I R59 0,2 
E lektrisehe Fernmeldetechnik 6 853 13 .'i89 + 98 532 2,6 
Rundfunk- u. Fernsehtechnik, Elektroakustik 9 774 20 143 + 106 1 316 l,S 
Elektrische Mess-, PrUf- und Regeltechnik 1 286 9 552 + 643 3S9 2,7 
Elektrische Sondergebiete 2 072 1 235 - 40 QJ6 0,1 
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produktionswertes in Schi eswi~llolstein stellten, wurden 
1955 überhaupt nicht mehr produzierl. Zurückgegangen ist 
auch die Produktion an Glühlampen, elektromedi7.inischen 
Geräten, Primärelementen, f.lektrowärmegeräten und elek­
trischen Signal- und Sicherheitsgeräten. Es handelt sich 
dabei - bis au! letztere - um Erzeugnisse, deren Produk­
tion auch im Bund nur wenig zunahm. 

Der Anteil Schleswig-llolsteins am Drutloproduktionswert 
der Elektroindustrie des Bundes, der im Durchschnitt aller 
Fachzweige I "'< beträgt, ist bei den einzelnen Fachberei­
chen recht unterschiedlich. Überdurchschnittliche Anteile 
hatte Schleswig-llolstein 1955 bei folgenden Erzeugnissen: 

elektrische Regel- u. Steuerungseinrichtungen 
e lektroakustische Geräte l 

6-8% Niederspannungsschaltgeräte und -Sicherun-
gen bis 750 V 

elektrochemische und elektrophysikalische 
Geräte und Einrichtungen 

Gerüte und Einrichtungen der Funlc­
f ernm el detechnik 

Geräte und Einrichtungen der Drahtfern­
meldetechnik 

Bauelernente der Femmelde- und Hoch-
frequenztechnilt 

e lektrisehe Messgeräte 

Transformatoren 
P ri märel emen te 
Starkstromlcondensatoren 
elektrische Glühlampen 
elektrische Signal- und Sicherheitsgeräte 

3-5% 

Einige dieser Fachbereiche waren vor dem Kriege fast 
ausschl iesslich in Berlin beheimatet. Es handelt sich 
dabei um die Herstellung von Messgeräten und Steuerungs­
einrichtungen, Geräten der Fernmeldetechnik und Glühlam­
pen (1950 betrug der Anteil Schleswig-Holsteins an der 
Herstellung von Glühlampen noch 4 %). 

5. F'..xport 

Die Elektrotechnik ha t im Bund nach Maschinenbau, chemi­
scher Industrie und Fahrzeughau den viertgrössten Aus­
! andsumsatz in der Industrie. Der Anteil am Auslands­
umsatz rier gesamten Industrie ist seit 1950 laufend gestie­
gen und beträgt zur Zeit etwa 8 %. Die Exportquote3l stieg 
von 4 "'c 1950 auf rund 17 o/o 1955. 

Exportintensiv sind vor allem die Fachbereiche •elektro­
medizinische Geräte•, •nrahtnachrichten- und Funkfern­
meldetechnik '", •elektrische Mes&-, Prüf- und Regeltechnik'" 
und "Elektroakustik •, also fast alles Fachbereiche, die in 
Schleswig-Holstein sehr stark vertreten sind. Aus diesem 
Grunde ist auch die Exportquote in Schleswig-llolstein 
wesentlich höher als im Bund. Bei einzelnen Firmen liegt 
der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz zwi­
schen 50 und 90 %. Aus methodischen Gründen ist es nicht 
möglich, di e genaue Exportquote der schleswig-holsteini­
schen Elektroindustrie zu errechnen. Sie dürfte für 1955 
etwa zwischen 25 und 30 o/o liegen. 

6. Preisentwicklung 

Oie meil:>ten der filr die elektrotechnische Produktion benö­
tigten Rohstoffe werden eingeführt (NF..-Metalle und Kaut­
schuk). Infolgedessen ist auch die Abhiingigkeit der Erzeu-

3) E "f!Ortqru:He = Anteil de$ l!usland$umsoues emer lndusm e an 
deren Cesamtum satz 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Tab. 7 - 1950 = 100 -

1951 1952 1953 1954 

NE-Metalle 178 147 122 120 
darunter Kupfer 204 165 138 135 

Kautschuk und Harze 159 103 74 73 

gerpreise von den Weltmarktpreisen recht gross. 

Dennoch konnten die Preiserhöhungen im Jahre 1951 weit 
unter denen der Weltmarktpreise bleiben und die durch­
schnittliche Preisent\\iclclung für Elektroerzeugnisse ins­
gesamt unterscheidet sich nicht wesentlich von der für 
alle lndustrieerzeugnisse. Nach stärkerem Anstieg 1951 
ging der Erzeugerpreisindex der Elektroindustrie bereits 
1952 zurück und erreichte wieder das allgemeine Niveau. 
1953 und 1954 war der Preisrilckgang stärker als in der ge­
samten Industrie, so dass das allgemeine Erzeugerpreis­
niveau beträchtlich unterschritten wurde. 1955 begannen -
wie auch in der gesamten Industrie - die Preise wieder 
leicht anzusteigen. In der Elektroindustrie verstärkte sieb 
der Anstieg Anfang 1956. 

Im Vergleich zu den Vorkriegspreisen sind die Preise für 
elektrotechnische Erzeugnisse weniger als die aller indu­
striellen Erzeugnisse gestiegen. Umbasiert auf 1938 betrug 
im März 1955 der Preisindex für alle Industrieerzeugnisse 
221, der für Elektroerzeugnisse aber nur 176. Dabei ist zu 
beachten, dass Qualitätsverbesserungen bei der Berech­
nung von Preisindizes nicht berücksichtigt werden können. 

Abb ~ 

ERZEUGERPREISINDICES DER ELEKTROINDUSTRIE 
1949 - 1955 
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In den einzelnen Fachzweigen verlief die Entwicklung sehr 
unterschiedlich. Den stärksten Rückgang- bis zum Vor­
kriegsniveau - haben die Preise für elektrische Lampen 
und Röhren zu verzeichnen. Unter dem Niveau von 1950 
liegen auch die Preise für Nachrichtengerä.te. Lediglich 
bei Erzeugnissen der F:lektrizitätsverteilung und der elek­
trischen Mes&- und Überwachungsgeräte zogen die Preise 
seit 1950 stärker an als das Durchschnittspreisniveau aller 
Industrieprodukte. 
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Tab. 8 \ er:inclcrung cft•s Fncrgieverbrauc!.cE< l1J5'> P:~'Kt'nÜher 11J50 uncl EnergievPrhrauch je gdcistt•te \rbeiterstuntle 

Zunahmt' l9SS geg. 1Q50 
EnNfo!:ieverhrauch je gt•lt•istete Arheiterstundt> in c; 

Kohlf'-1 l l Strom- Geleistete kg Kohleil k\\h 
J.. g insgesamt 

IJ ei zöl in 1 000 \H' Z) 
Arbeitl!r-

verbrauch stunden ~50 11Q5'; 1950 1955 1055 1950 1%5 

Schleswig-llolstein I 
E Iek troin dustri e 24 Clß 61 0,35 0,27 0,47 0,57 0,01 2.85 2,47 
Gesamte Industrie 0 96 36 4,47 3,2fl 1,65 2,3A O,A1 12,71 32,71 

Bund 
Elf'ktroindustrie 29 104 79 0,79 0,57 1, 13 1,29 0,02 6,50 5,29 
Gesamte Industrie 32 7ß .15 5,99 5,86 .1,12 4,12 0,16 ~4.61 45,01'1 

1) um11~rechn~t =f Steinkohlrnelnhriun (SKF.) 2) e"t!chnrt an 1/and folgendrui~ivalenuiffem: 1 k!l Stemlcohl" z: 7 0(}() 'JE ( !I ar-
m umh~tten), I lrg 1/eizöl .. 9 500 II E, I Ir Wh : Bf>O il'E 

7. F~nergieversorgung 

~ie Tabelle B zeigt, ist in dE'r F:lektroindustri~ der Ener­
gievt·rbrauch je Arbeiterstunde - und zwar in allen drei 
angeftihrten Energiearten - sehr viel geringer als im Durch­
schnitt der gesamten Industrie. Dabei ist der Anteil des 
Stromverbrauchs am gesamten F:nergieverbrauch in der 
Elektroindustrie grösser. Obwohl der Stromverbrauch 
in der Elektroindustrie von 1950 bis 1955 etwa~ ailstieg, 
bewirkte der beträchtliche Rückgang des Kohleverbrauchs, 
dass sich in diesem Zenraum auch der gesamte Energie­
verbrauch - umgerechnet in Wärmeeinheiten - venninderte . 
Da von 1950 - 1954 jedoch der Index der industriellen 
Produktivität (Produktionsergcbnis je Arbeiterstunde) in der 
Eie I. troindustrie des Bundes erheblich stärk er anstieg 
( + 38 "0) als in der gesamten Industrie des Dundes ( + 29 "0), 
muss die Ursache für den Rückgang des Energiever­
brauchs in der stärkeren ~ntwiclclung solcher Fachzweige 

gesehen werden, die einen untf'rdurchschnittlichen ~ ner~e­
verbrauch je Arbeiterstunde und damit meist eine höhere 
Ar bei tsin tensi tät au (weisen. 

Das Überwiegen arbeitsintensiver Fachzweige dürfte auch 
der Grund dafür sein, dass die schleswig-holstcinische 
Elektrotechnik weit weniger F:nrrgie verbraucht als die des 
Dundes. 

8. Lohnentwicklung 

Die Lohnentwicklung in der Elektroindu:c;trie weist die glei­
chen charakteristischen Kennzeichen auf wie die im Durch­
schnitt der Cesamtindustrie: .'lach dem starken Anstieg df"r 
Löhne im Jahre 1951 nahm bis 1954 die Zuwachsrate von 
Jahr zu Jahr ab, 1955 stiegen die Löhne wieder stärker an 
(vergleiche Tabelle 9). 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste und deren jährliche Zunahme in Elektroindustrie und Gesamtindustrie 

Tab. I) 1949 - 1955 

Männliche Facharbeiter AJle männlichen Arbeiter Alle weiblichen Arbeiter 

Jahr 
Elektro- Gesamte Elektro- Gesamte Elektro- Gesamte 

industrie lndustri e industrie Industrie industrie Industrie 

Dpf 
Zunahme 

Dpf 
Zunahme 

Dpf 
Zunahme 

Dpf 
Zunahme 

Dpf 
Zunahme 

Dpf 
Zunahme 

in % in % in % in% in% in~ 

194Q 130 . 126 83 
1950 139 7,3 140 . 135 7,2 119 . 87 5,9 81 
1951 1> 160 15,2 161 15,2 157 15,6 138 15,8 104 19,2 95 17,8 
1952 174 1'1,9 174 7,8 169 8,2 149 7,8 113 7,9 99 4,0 
1953 185 6,4 184 5,9 180 5,9 157 5,6 121 7,2 103 4,3 
1954 195 5,0 190 3,2 187 4,5 162 2,9 128 5,7 107 3,7 
1955 206 5,6 203 7,1 196 4,7 175 8,2 136 6,9 115 7,0 

1Cl55 geg. 1950 X 48 X 45 X 45 X 47 X 56 X 42 

l) Fur das 4. QU411al 1951 wurdl' ketne Rtpriuentativ-l.ohnerhebu~ durchgeführt. 0&1' für dte Rerechnung dn Jahresmittel notwentAgen 
Wert .. wurden durch Interpolation ermittelt. 

Bei den männlichen Facharbeitern der Elektroindustrie ist 
der Gesamt·".erlauf allerdings stetiger, mit dem Ergebnis, 
dass seit 1953 der Bruttostundenverdienst der Elektrofach­
arheiter über dem gesamtindustriellen Durchschnitt liegt. 
Das gleiche gilt für die Angelernten, während die llilfs­
arbt>iter in der E-lektroindustrie geringere Stundenverdit>nste 
als im Durchschnitt der GesilJntindustrie haben (vergleiche 
Tabelle 10). 

Bei den weihliehen Arbeitern erhalten alle Leistungsgrup­
pen höhere Löhne als in der Gesamtindustrie. Die Lohn­
entwicklung verlief auch hier wesentlich stetiger. Seit IQSO 
sind die Löhne aller weihliehen Arbeiter der Elektroindu· 
strie l>tärker als die der mllnnlichen Arbeiter und stärkt>r 
als die aller weiblichen Arbeiter der GesamtindustriE' ge­
stiegen. 
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Tab. 10 Verdienste und Arbeitszeit <ler Arbeiter in Elektroin<luo,trie und Gesamtindustrie- ~Iai 1956-

Ourcn schni ttlicher Durch schni ttl i eher Ourc hschnittli ehe 
Rruuostunden verdit!II '<l ßrullo wochenverdienst \\ochenarbeitszei 1 

in 0\1 in ml in Stuncien ,_, 
~es amte Leistun gsgmppen Elektro- F.lek tro- Gesamte Elektro- Gesamte 

in du stne Industrie inciustrie Industr1e industrie Industrie 

Schi.-
Bund 

Holst. 

Männliche Facharbeiter 2,N 2,18 .. Angelf'mte 2,04 2,05 .. Hilfsarbeiter 1,72 1,65 

Alle männlichen Arbeiter 2,12 2,06 

Weibliche Fach- u. angelernte Arb. 1,53 1,55 
• ungelernte Arbeiter 1,45 1,34 

Alle weiblichen Arbeiter 1,47 1,45 

Vergleicht man die Löhne in der schleRwig-holsteinischen 
Elektroindustrie mit denen des Bundes - nach den Ergeb­
iussen der Mai-Erhebung 1956 (Tabelle 10) - so ergibt 

Schi.- Schi.-
Bund 

Schi.- Schi.-
Bund 

Schi.-
Holst. Holst. Holst. Holst. Holst. 

2,20 117 107 112 52,2 4<>, I 51,0 
1,96 103 99 99 50,5 48,3 50,7 
1,82 84 80 89 48,8 48,6 48,9 

2,05 109 101 103 51,3 48,8 50,4 

1,31 73 11 I 61 47,6 45,7 46,5 
1,24 66 

621 
59 45,3 

I 
46,5 47,1 

1,28 68 67 60 46,0 46,0 46,8 

Rich, das"' die männlichen Fach- und llilfsarbeiter und die 
weiblichen HilfskrlUte in Schleswig-Holstein höhere Löhne 
beziehen als im Bundesdurchschniu. 

Dipl.-Volksw. D. Sehröder 

Der Preisindex für die Lebenshaltung 1952~1955 
Oberblick 

Die übergro!'IRC Nachfrage in den ersten Jahren nach der 
Währungsreform verursachte zunächst ein ansteigendes 
Preisniveau, das sich jedoch sehr bald mit dem \\achsen 
der Produktion wieder senkte. Oie sich 1950 anbahnende 
Konsolidierung wurde unterbrochen, als infolge der Korea­
Krise eine starke Nachfragesteigerung die Kapazitlhen -
ins~esondere der Grundstoffindustrien - erschöpfte und 
Preissteigerungen verursachte. Mit der Normalisierung auf 
den \\eltmiirkten liess jedoch der Nachfragedruck sehr bald 
nach und als Folge war die Preistendenz seit F..nde 1951 
leicht rückläufig. Die Preissenkungen hielten bis 1953 hin­
durch an. Oie dann einsetzende Änderung der Preissituation 
hatte verschiedene Gründe. 1954 stieg insbesondere die 
Nachfrage nach Investitionsgütern wieder stark an, wllhrend 
der private Konsum sich erst 1955 merklich belebte. llinzu 
kommt die seit 1955 praktisch erreichte Vollbeschäftigung, 
die zu einer Erhöhung der Löhne und damit zur Steigerung 
der Gesamtnachfrage geführt hat. Das Ausmas"' der Preis­
steigerungen blieb jedoch insgesamt gesehen in diesen 
beiden Jahren gering, wenn auch einzelne Preiserhöhungen 
von der Öffentlichkeit sehr stark beachtet wurden. Oie 
Preisveränderungen der Waren und Dienstleistungen für die 
Lebenshaltung, die im Preisindex für die Lehen haltung 
ihren statisti,.,chen Niederschlag finden, sollen im folgen­
den dar~stellt werden. 

Die Entwicklung in den Jahren 1952 und 1953 

In den Jahren 1952 und 1953 war die Preistendenz im we­
sentlichen rückläufig. Wie Abbildung 1 zeigt, ist infol~ 
dessen auch der Preisindex für die Lebenshaltung bis 
Ende 1953 gesunken. nie Teilindizes ftlr die einzelnen 
ßedarfsgruppen sind in unterschiedlichem Massf' an dieser 
Entwicklung beteiligt, wobei die Preise für die Bedarfs-

gruppen •wobnung•, "IIeizun g und Beleuchtung" und •ver­
kehr• der rückläufigen Ten<lenz entgegenwirken. Bei diesen 
Gruppen handelt es sich um die Zusammenfassung von 
Gütern und Leistungen, deren Preise zum guten Teil nicht 
dem freien Spiel von Angel,ot und Nachfrage unterliegen, 
sondern aus wirtschaftspolitischen Erwägungen heraus 
gebunden sind. 

Die Indexziffer für Ernährung hat mit 46 r. ein hohes 
Gewicht im Rahmen des Gesarntindex. Preisschwankungen 
dieses Sektors sind darum sehr be!<timmend flir die F.nt­
wicklung des Gesamtindex. Die saisonbedingten Schwan­
kungen, die besonders bei einigen Nahrungsmitteln sehr 
gross sind, machen es oft schwierig, eine einheitliche 
Preistendenz herauszufinden. Abbildung 1 zeigt jedoch, 
da!<s der jahreszeitliche Anstieg im Herbst 1952 geringer 
war als in den Wintermonaten 1951/52, im Herbst 1953 aber 
wiederum niedriger als im Vorjahr. 

Die stärksten saisonalen Schwankungen treten bei Kartof· 
fein, Gemüse und Obst lrowie bei Eiern auf (Abbildung 2). 
Der jahreszeitliche Preisrhythmus bei den pOanzlic.hen 
Nahrungsmitteln reicht naturgernäss von Ernte zu F.rnte, 
wobei die Preishöhe vom Anbau, Ertrag und von der Import· 
situation beeinflusst wird. Da viele Haushalte Vorratswirt­
schaft betreiben, also die niedrigen Preise im Herbst auor 
nutzen, um ihren Bedarf an Kartoffeln, Gemü"'e und Obst 
einzudecken, hat man auch bei der Indexb~rechnung eine 
Trennung in laufende Klufe und Vorrot kllufe bei diesen 
Waren vorgenommen. So wirken sieb die hohen Frühjahrs­
preise auf den Index nur ihrem tatslichlichen Gewicht ent­
sprechend aus. 

Infolge der schlechten Ernte war im Uerbst 1952 der PreiS: 
rUckgang bei Kartoffeln, Obst und Gemfise Reringer als 
1953, wo ein Überangebol vor allem bei Gemüse zu starlr.en 
Preisnachlässen führte. Eine Ausnahme machte Blumen­
kohl, dessen Preis im Herbst 1953 stieg. 
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Die Schwankungen der Getreidepreise setzen sich auf die 
Prei e fUr Brot und Backwaren nur geringfügig fort, solange 
der Staat durch Subventionen die Preise stabil hält. Die 
Anfang 1953 sich ergebenden Verteuerungen für Brot liegen 
in der teilweisen Aufgabe der Subventionen für Konsumbrot 
begründet. Oie Auswirkung fiir den Verbraucher ist recht 
spürbar; Roggenschrotbrot war zum Beispiel im Dezember 
1953 um 26 W. teurer als im Dezember 1952. Die Preise 
fllr Nlhnnittel blieben rückläufig. Während der Zuckerpreis 
sich nicht veränderte, gingen Sllsswaren im Preise leicht 
zurück. 

Die jahreszeitliche Preisbewegung bei den tierischen Nah­
rung mitteln verlluft gerade entgegengesetzt zu der der 
pflanzlichen Nahrungsmittel. Besonders augenfälli~ ist, 
da!'ls die Eierpreise sehr stark auf jede Angebots- oder 
~ ach fragellnderung reagieren. Im Dezember 1953 lagen sie 
um rund 13 % niedriger als im Vorjahr, im Jahresdurchschnitt 
allerdings nur um 4 W.. Die seit Anfang 1952 zu beobach­
tende rücldiiufige Entwicklung der Fleischpreise hielt bis 
Mitte 1953 an. Die Verteuerung des Schweinefleisches 
in folge geringeren Angebots machte s i ch dann jedoch fühl­
bar bemerkbar und zog Preissteigerungen bei Speck und 
gekochtem Schinken nach sich. Dagegen stiegen die Preise 
fllr inländisches Schweineschmalz nur geringfügig, während 
ausländisches Schmalz, das 1952 wesentlich gesunken war, 
wieder stark aufholte. Bier liegen die Ursachen in den Än-
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derungen der ~eltmarktpreise ffir Schweine. 

Der RUckgang des Index für Ernlihrung in den Jahren 
1952/ 53 1st also weitgehend auf die niedrigen Preise für 
Kartoffeln, Obst und Gemüse sowie Eier und Fleisch zu­
rückzuführen. 

Oie Preise· für Getränke und Tabakwaren blieben 
bis Anfang 1953 - abgesehen von unbedeutenden Schwan­
kungen - konstant. Die Senkung der Steuern für Tabak, 
Kaffee und Tee wirkte sic h dann jedoch fühlbar aus; die 
Indexziffer fUr Getränke und Tabakwaren war im Dezember 
1953 um rund 14 % niedriger als im April 1953 (vor der 
Steuersenkung). 

Im Oktober 1952 wurden die Mieten für den Altbau um 10 "':­
angehoben, um sie den gestiegenen Kosten anzugleichen 
und den Hausbesitz rentabler zu gestalten. Die Auswirkun­
gen dieser Mieterhöhung verursachten bis Anfang 1953 ein 
Ansteigen der Ausgaben für Wobnun g. Eben~ wurden 
die Preise flir Kohle heraufgesetzt, was sich, zusammen mit 
Frachterhöhungen, für den Endverbraucher erheblich aus­
wirkte, zumal, als Folge der gestiegenen Kohlenpreise, 
auch die Strom- und Gastarife anzogen. Die Indexziffer für 
II e i zu n g und Be I euch tun g stieg insgesamt von Mai 
1952 bis Dezember 1953 um rund 7 "!.an. 

Oie Entwicklung der Preise f\ir }) aus r a l war in folge der 
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grossen Zahl von \\aren untersC""hit>dlich, jedoch durchweg 
rückläufig. Beachtliche Preisrückgänge ergaben sich besan­
der,. bei allen Haushaltstextilien, während die Metallwaren· 
preise verhältnismässig wenig nachgaben. 

Oa~ Sinken der Textilpreise machte ~ich natürlich beson­
ders in der Gruppe •Bekleidung" bemerkbar. Oas Aus­
mass der Preissenkungen scl1wächte ~ich allerdings von 
•:nde 1952 an merklich ab. Die Indexziffer für i1ekleidung 
,.,ank von Januar JQ52 bis Oezember l<:l52 um mnd Q ~. wllh­
rend sie in der gleichen Zeit 195:! nur noch um rund 3 ~ 
zurückging. 

InderGruppe ·n~inigung und Körpt•rpflege" fie­
len tlic Preise f"lir Seifen, Wasch- und Put7.mittrl. nies wur­
de aber zum Teil durch Preissteigerungen bei den Friseur­
) eistungen ausgeglichen. 

Da die Preise tllr Papierwaren 195:1 fühlbar sanken - ins-

besondere wurden Schulht•fte billiF:er - wirkten sich Erhö­
hungen der Kinopreise in der Gruppe •nildung und 
Unterhalt u n g " nicht aus. 

In einigen Gemeinden wurden die Tarife für öffentliche Ver­
kehrsmittel ~litte 1953 heraufF:esetzt. Zusrunrnen mit leich­
ten Preissteigerungen bei der Fahrradbereifung infolge 
gestiegener \\ehmarktpreise für Gummi verursachten sie 
eine Steigerung der lndexzi ffer für Verkehr. 

Die Entwicklung in den Jahren 195~ und 1955 

\\ie bereits ausgeführt, brachte das Jahr 1954 eine Ände­
rung der Preissituation, die sich auch in den Preisen für 
die Lebenshaltung widerspiegelt. Oie bisher durr:hweg 
rückläufige Tendenz tler Preise kommt zum Su•hen und 
weicht einer allmählich sich nusbrl'it<'ndcn Steigrrung. 
Tabelle 1 zeigt, wie sich irn Jahresdurchschnitt die Preis-
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Preisindex flir die Lehenr-;haltung in Schleswig-Holstein in den Jahren 1952- 1955 
- Mittlere Verbrauchergruppe 1) - Originalbasis 1950 = 100 -

Veränderungen 
J ahrcs-fl 

1Q53 1951 l<l55 

Bedarfsgruppen 

I ! 
gt:genilber 

1952 195:l 1954 195') 1952 (<)53 195·1 

I in 01, 

Lebenshaltung insgesamt 110,6 108,1 108,8 110,8 - 2,3 + 0,6 • 1,8 

Ernährung 113,8 111 '2 113,11 116,7 - 2,3 + 2,3 + 2,5 
Getränke und Tabakwaren 98,7 92,2 R5,7 85,0 - 6,6 - 7,0 - O,R 
\lohnung 103,8 107,0 107,1 109,8 + ~.1 + 0,1 • 2,5 
11 eizung und Beleuchtung 121,1 125,3 130,2 113,7 + 3,5 + 3,9 + 2, 7 
II au~rat 108,8 I 102,5 100,4 100,7 - 5,R - 2,0 + 0,:1 
Bekleidung 104,8 98,7 97,0 <)7,2 - 5,11 - 1, 7 + 0,2 
Reini~ng und Körperpflege 107,1 

I 
10~.9 104,8 107,3 - 3,3 + 0,9 + 2,4 

Bildung und Unterhaltung 113,4 111,6 111,3 112,6 - 1,6 - 0,3 + 1,2 
Verkehr 119,9 121,0 122,7 123,7 + 0 ,<> + 1,1 + 0,8 

Tab. 2 
Preisindex für die Lebenshaltung in Schleswig-Ho1stein im Dezember 1<l52- 1%5 

-Mittlere Verbrauchergruppell- Originalbasis 1950 = 100-

Oezemher 
Monat Dt~zember 1951 I 1954 I 1<l5!'i 

Bedarfsgruppen r---- r- gegenilber 

Dezember 
1952 1%3 1954 1<>55 1952 I }<)53 I 195~ 

in% 

Lebenshaltung insgesamt 110,4 107,8 110,7 112,8 - 2,4 + 2.7 + 1, Cl 

Ernährung 114,3 112,2 117,5 119,3 - 1,8 + 4,7 + 1,5 
Getränke und Tabakwaren 08,6 85,0 85,7 R4,R -13,R + 0,8 - I, I 
Wohnunp; 106,5 107,1 107,2 115,2 + 0,6 + 0,1 + 7,fi 
Heizung und Beleuchtung 124,8 126,1 131,6 134,0 + 1,3 + 1,1 + 1,8 
Hau~rat 105,1 101,2 100,0 101,1 - ~.o - 1,2 .. 1, 1 
Beldeidung 100,R 97,7 96,7 97,7 - 3,1 - 1,0 .. 1,0 
ß einigungund Körperpflege 105,5 10:l,6 105,1 109,1 - 1,8 + 1,.1 + 3,8 
Bildung und Unterhaltung 113,0 109,6 112,0 113,1 - 3,0 + 2,2 + l,(l 
Verkehr 119,7 122,4 123,5 123,9 + 2,3 + 0,9 + o.~ 

I) J-Per.<;nn.,,..Arbeitnehmerhaushaltung mu mnnatlich .100 Tl.\1/,ebenshaltungs.wsgaben bzuo. 360 DM 1/aush<ituns.~einnahmen 

fielen die Erhöhungen bei Gemüse, Kartoffeln und Ob!it ins 
Gewicht. Wie aus Abbildung 2 ersichtlich, war rler Preis­
anstieg im Frühjahr 1CI54 bei diesen \\aren sehr viel stärker 
als in den Vorjahren. Diese Tendenz setzte sich )<)55 fort, 
insbesondere bewirkt durch die Verteuerung der Kartoffeln, 
die im Einkellerungsmonat Oktober infolge der schlechten 
~:rnte um 17 "'< teurer waren als im Vorjahr. Dagegen lagen 
die Preise flir Gemüse im seihen Vergleichsmonat um 2i "; 
niedrigf'r. F:inheimisches Obst verteuerte sich, während die 
Siirlfrlichte im Preise sanken. Die Prei"'e flir Brot und Back­
waren :c;tiegen 1951 erheblich, verursacht durch die Erhö­
hung der Detriebskosten, insbesondere der Löhne. 1955 
erhöhten sich dagegen die Preise filr Drot und Bacltwaren 
nur noch geringfügig. 

bewegun!';en in den einzelnen ßedarfsgruppen ausgewirkt 
haben. Der Preisindex insgesamt war 1954 nur um 
0,6 ~höher als 1953, während sich bei den Gruppen "Ernl\h­
rung' sowie • neizung und Beleuchtung• Ztinahmrn von 
2,3 bzw. 3,9 o; ergeben. Das Bild verschiebt sich, wenn man 
<lie Monate Oezemhrr miteinander vergleicht (Tabelle 2). 
Die Preise flir die Lebenshaltung insgesamt lagen im De­
zember 1954 bereits um 2,7 ~. flir die Ernährung allein um 
\,7 "'<höher als im Ot>zember 1%3, wobei nur in den Grup­
pen •nausrat• und •Bekleidung• noch eine sinkende TPn­
denz vorherrschte. Oas Ausmass der Preissteigerungen war 
1955 geringer als im Vorjahr, hatte aber jetzt alle Gruppen 
ausser • Getränke und Tabakwaren • ergriffen. Oie Unter­
schiede der Ändrrungszahlen in Tabelle I uncl 2 erkliiren 
sich im wer-;entlichen durch das zeitlich verschiedene 
llmschl agrn dN P reistendenz. 

Weitgehend bestimmend für das leichte Ansteigen des Ge­
samtindex waren 1954 die Steigerungen der Lebensmittel­
preise und damit des Index für Ernährung. Desonders 

Erstmalig :c;eit 1952 stiegen 1954, hl'dingt durch die F.rhö­
hung der \\eltmarktpreise flir Kakao, auch rlie Preise für 
SüsswarPn. Die Preissteigerung bei inländischem Bil'nen­
honig war· auf den geringen Anfnll von Honig in folge der 
schlechten 1\itterung zurückzuführen. nagegen setzte sich 
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die fallende Tendenz der Ni\hrmittelpreise auch 1954 weiter 
fort. Durch den Rückgang der Weltmarktpreise sanken die 
Preise für Reis besonders stark. Oie hohen Obstpreise 
verursachten 1955 eine Verteuerung der billigen Konsum­
marmelade, jedoch gingen die Honig- und Schokoladenprei­
se zurück, so dass sich die Ausgaben flir Süsswaren insgt"­
samt kaum verllnderten. 

Oie Eierpreise erreichten im April und Mai 195·1 den tiefsten 
Stand seit 1952. Ihre jahreszei I liehe Verteuerung lag im 
Herbst ebenfalls weit unter der des Vorjahres. Sie waren 
aber F,nde 1955 wesentlich teurer als 1954. Die Milchpreise 
wurden im November 1954 neu festgesetzt und bis auf Quark 
und fettarmen Kiise folgten die Käsepreise der Milchprei!T­
erhöhung. 

Fleisch hielt sich auf dem relativ hohen Niveau von Ende 
1953. Schweinebauch sank zwar erheblich im Preis, doch 
wurde diese Verbilligung ausgeglichen durch die Erhöhung 
der Rind- und Hammelfleischpreise. Speck wurde ebenfalls 
billiger, wllhrend die Preise für Wurstwaren unveroodert 
blieben. 1955 zog Fleisch, besonders Rind- und Kalb­
fleisch, im Preis wieder an. 

Oer Butterpreis fiel bis Juni 1954, stieg dann aber über das 
J anuamiveau hinaus an. Der Jahresdurchschnittspreis flir 
ßutter lag 1<l54 höher als 1953. Bei den anderen tierischen 
und gemischten Fetten trat dagegen im Laufe des Jahres 
ein Preisnachlass ein. Trotzdem lagen die Jahresdurch­
schnittspreise 1954 höher als 1953. 1955 ermbsigten sich 
durch die fallenden Preise für ausllindisdu~s .Schmalz die 
Preise !Ur tierische und gemisch te Fette. 

Preisbewegungen am Weltmarkt wirkten sich 1954 auf die 
Kaffee- und Teepreise aus; die lndexzi Her rdr Ge trän lt e 
und Tab alt waren stieg daher leicht. 1955 dagegen ent­
wickelten sich die Preise für Tee und Kaffee unterschied­
lich; wi\hrend Tee im Preise stieg, verbilligte sich der 
Kaffee. 

Oie Wohnungsmieten blieben zunäch!'lt fast konstant, 
zogen 1955 aber leicht an. Durch das erste Bundesmieten­
gesetz, das im Oktober 1955 in Kraft trat, wurden die Atit>ten 
beachtlich erhöht, da das Gesetz eine Erhöhung um 10 -
20 !"< je nach der Ausstattung für die Gruppe der Alt- und 

eubauwohnungen zulässt. Relativ am stärksten wirkte 
sich die Erhöhung auf die Neubaumieten aus; wahrschein­
t ich konnte wegen der besseren Ausstattung häufiger ein 
20%iger Aufschlag durchgesetzt werden. 

Die Indexziffer für U e i zu n g und 8 e 1 euch tun g zog 
1954 erneut an. Im April fielen die Sonderpreise für Hau& 
brand fort und nur die Hereinnahme billiger Braunkohlen­
briketts aus der sowjetischen Besatzungszone milderte die 
Auswirkungen auf die Indexziffer. Die Gas- und Stromtarife 
(Grundgebllhren) erhöhten sich in einigen Gemeinden leicht. 
Auch 1955 stiegen die Kohlenpreise weiter an; vor allem 
wurden die Braunkohlenbriketts aus der sowjetischen Be­
satzungszone im Preise dem westdeutschen Niveau ange­
glichen. 

Oie sinkende Tendenz der Preise für Haushaltsgegen­
stilnde kam Mitte 1954 zum Stehen. Im folgenden Jahr 
waren die Verlinderungen der Preise für Hausrat geringfügig. 
Bei Metallwaren wurden als Grund der Preissteigerungen 
gelegentlich die geötiegenen Lohnlc.osten angeführt. Der 
grösste Teil der Preise blieb auch 1955 unverlindert. 

Oie Preise für 13 e k I e i dun g blieben dagegen ihrer 
Tendenz nach rUcklllufig, wenn auch sehr abgeschwllcht. 
Oie Ausgaben filr Schneider- und Schuhmacherarbeiten stie­
gen jedoch merklich an. Lohnerhöhungen und zum Teil auch 
gestiegene Materialkosten (Schuhmacher) wurden als GrUnde 
genannt. 1955 erhöhten sich die Preise für die Anfertigung 

von Kleidem und für Schuhmacherarbeiten erneut. 

Ausser den gestiegenen F'riseurko!lten bewirkten die zum 
Teil beachtlichen Preissteigerungen bei Schuhcremes, 
\\ aschpul ver und Rasierklingen eine Erhöhung der Index­
ziffer für Reinigung und Körperpflege. 

Durch Verteuerung der Papier- und Schreibwaren am Jahres­
ende 1954 sowie vereinzelt der Abonnements für die Tages­
zeitungen und der Kinopreise stieg die Indexziffer für 
Bildung und Unterhaltung. T-:ingeringerPreisnach-
1 ass bei Fahrrädern wurde überdeckt durch die Tariferhö­
hungen der öffentlichen Verkehrsmittel in einigen Gemein­
den. 

Aussagewert des Index 

Nachdem die Entwicklung des Preisindex und seiner Grup­
penindizes in den Jahren 1952 - 1955 geschildert worden 
ist, ist es nötig, sieb ein Bild davon zu machen, welcl1e 
allgemeine Gültigkeit diese Aussagen haben. 

Aufgabe des Preisindex ist es, die Auswirkungen der Preis­
linderungen auf die Ausgaben für die Lebenshaltung iso­
liert darzustellen. Von den vielen, tatsichlieh auf die Ge­
staltung der Haushaltsausgaben einwirkenden Momenten, 
wie Verlinderung des Einkommens, der Familiengrösse, der 
Ansprüche etc. , wird unter Konstanthaltung aller anderen 
Grössen nur eine einzige, nimlich die der Prei<~e, betrach­
tet. Die damit erreichte Vergleichbarkeit geht naturgerniss 
auf Kosten der Aussagebreite, doch ist jeder Index in die­
ser Hinsicht ein Kompromis!l. F:rfahrungsgemüss ändern 
sich in nonnalen Zeiten die Verbrauchsgewohnheiten nur 
langsam; eine Neufestsetzung des Warenschemas ist daher 
auch nur in llingeren Zeitabstll.ndt>n erforderlich. 8ine Aus­
nahme machten die vergangeneo Jahre, in denen, infolge 
der sich schnell indemden wirtschaftlichen Situation, eine 
Anpassung an die realen Verhältnisse hllu figer notwendig 
wurde. 

F:ntscheidend für die Aussageflhigkeit des Index i:st die 
Wahl des ihm zugrunde gelegten \\arenkorbes und die Zuver­
lässigkeit der Preisermittlung. Oa je nach der Zusammen­
,.etzung des Warenschemas Preisändt>rungen sich unter­
schiedlich auswirken, muss der \\arenkorb dem Verbrauch 
einer möglichst grossen Zahl von llausbaltungen entspre­
chen. Darum ist 1952 bei der Neuaufstellung des Index auf 
Grund der Bevölkerungs- und Lohnstatisti!. aJ,. sogenannte 
Index-Familie ein Vier-Pen~onen-Arbei tnehmer-llaushalt 
zugrunde gelegt worden mit einem monatlichen Einkommen 
von rund 360 DM bzw. rund 300 OM l!aushaltungsau&gaben. 
(Das Statistische Bundesamt errechnet den Index ausser­
dem für eine gehobene und eine untere Verbrauchergruppe.) 
Auf Grund von Wirtschaftsrechnungen, die 1950 von Familien 
gefUhrt wurden, die nach Griis!le, sozialer Stellung und Ein­
kommen der Index-Familie entsprechen, ist der nach Anzahl, 
Menge und Qualität genau bestimmte Verbrauch dieses 
Familientyps errechnet und dem Index aJ,. \\ägungsschema 
(Warenkorb) zugrunde gelegt worden. Preisänderungen einer 
Ware können sich damit nur noch im Rahmen des Ge~ich­
tes, das diese Ware an den Gesamtausgaben hat, auswirken. 

1\'esentlich für die Brauchbarkeit des Index ist die monat-
1 iche Preisermittlung. ln Schleswig-Holz:;tein sind 10 Be­
richt:=~gemeinden so ausgesucht worden, dass z:;ie nach 
Griisse und Lage etwa den Umsatzverhiltnissen im gesam­
ten Land entsprechen. Oie Preise werden durch ehrenamt-
1 iche Preisermiul er festgestellt, um zu vermeiden, dass 
dem Statistischen Landesamt unrichtige Preise gemeldet 
werden. Aufgabe dieser Preisermittler ist es gleichzeitig, 
die Gründe von Preisändcrungen, ferner Verschiebungen in 
den Wünschen der Kunden usw. in F':.rfahrung zu bringen. Oie 
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Preise "erden für eine in ihrer Qualität genau definierte 
\hre in einer je nach der (')rtsgrösse \'erschiedenen Anzahl 
von GeschlHtf".ß erfragt, zu Gemeindedurch~hniltspreit;en 

zus.unmengefas~t und dem Statistischen Landesamt gemel­
det. Der hiPraus errechnete Landesdurchschnittspreis wird 
,Jem Index zugrunde gelegt. 

Der Prebindex kann also, wie der Name schon sagt, immer 
nur etwas über die Prei~e aussagen, wobei notwendiger­
weise alle anderen Faktoren llonstant gehalten werden 
müssen. Insbesondere kann er nichts über die effektiven 
Baushaltsausgaben sagen, da diese nicht nur durch die 
Preise, sondern auch durch die Menge und Qualität der ver­
brauchten \hren und Dienstleistungen bestimmt werden. 
Diese müssen aber ohne Rücksicht auf ihre tatsiichlicbe 
Änderung unveriindert gehalten werden, damit der Einfluss 
der Preise klar zu Tage tritt. 

Als eine statistische Konzentrierung repräsentativer F:in­
zcltatsachen vermag der Index auch nur etwas über s tat i­
s t i sehe Massen auszusagen. Oie von ihm geschilderten 
F.nt"icldungen treffen in der \\irklichlc:eit höchstens zufal­
lig für einen einzelnen Haushalt zu, nämlich dann, wenn 
dessen Verbrauch geoau dem Warenkorb entspricht. Im all­
gemeinen wird sich nur eine meht oder weniger brauchbare 
Annäherung ergeben. Erst für einen gros"en Kreis von 
Haushaltungen, bei dem sich die individuellen Unterschie­
de ausgeglichen haben, werden die Ausgaben des Index mit 
der tat!"ä.chlichen Entwicklung übereinstimmen. Dabei muss 
dieser Kreis von Haushaltungen natürlich im Ourchschnitt 
der Index-Familie entsprechen. 

Dehlllt man im Auge, dass gegen die Art der Preisermittlung 
für den Index keine ßedenken vorzubringen sind und dass 
der Index nur eine ganz bestimmte, eng umrissene Aus~age 
macht, <>o ist e'i verwunderlich, dass mit dem Einsetzen 
von Preissteigerungen auch wieder Klagen über die Richtig­
keit des Index auftauchen. Soweit sie auf der Verwechslung 
von Prei en und Ausgaben beruhen, ist über sie nicht zu 

reden. IJm aber zu prüfen, ob clie Entwicklung des Prei&­
index im \'iderspruch zu den Tatsachen steht, ist es nUtz­
lieh, einen Ulick auf angrenzende Gebiete zu werfen. 

Preise und Löhne stehen in einem engen Wechselspiel 
zueinander, da erst die Entwicklung beider die Verlinderun­
gen des Realeinkommens, der sogenannten •Kaufkraft• be­
stimmt. Wenn sich das Einkommen und die Preise zum Bei­
-;piel zur gleichen Zeit verdoppeln, bleibt das Realeinkom­
men konstant, d. h. mengenmäs!'lig kann dasgleiche wie vor 
der Preisverdoppelung gekauft werden. 

~:ine statistisch einwandfreie Ermittlung des Realeinkom­
mens ist jedoch schwierig. Vergleicht man z. D. die Ent­
wicklung der Druttowochenverdienste der mi\nnlichen Indu­
striearbeiter mit der des Preisindex, so ergibt sich, dass 
die Löhne relativ stärker gestiegen sind als der Index. 
Das darf jedoch nicht zu dem Schluss verleiten, dass das 
R Poleinkommen in einer durch die unterschiedliche Ent­
wicklung bestimmten Weise gestiegen i!'lt, da es sich um 
zwei nach ganz verschiedenen Cesicht!'lpunktc>n aufgestell­
te I>urchschnittszahlen handelt. Der Preisindex gilt 1\ir die 
sogenannte mittlere Verbrauchergruppe, in der Angestellte, 
Arbeiter und Rentner erfasst sind, wä.hrend die Messzahlen 
für die Löhne sich allein auf die Gruppe der Industriearbei­
ter beziehen. F'emer sind im Lohnindex die Ausgaben für 
Steuern, Altersversorgung usw. enthalten, wilhrend es sich 
beim Preisindex nur um die reine Lebenshaltung handelt. 
Oie l.ohnllurve liegt also im Niveau verhilltnismässig zu 
hoch, zumal auch die Progression der Lohnsteuer zu 
beachten ist . Der Vergleich von Lohn- und Preisentwick· 
Jung gibt also nur an, dass der Tendenz nach die Realein­
llommen steigen. Diese Folgerung wird bestlirkt durch die 
Betrachtung einer Anzahl anderer relevanter Grössen. 

Aus dem Verlauf der Einzelhandelsumsätze ergibt sich, 
dass die Umsätze regelmässig über denen des Vorjahres 
liegen, und zwar 1954 um 2 %und 1955 um 6 "'0. Prozentual 
sind die Einzelhandelsumslitze stärker ge!"liegen als der 

Der Preisindex für die Lehenshaltung im Rundesgebiet und in Schleswig-Hol!uein 
-Mittlere Verbrauchergruppe I)- Originalbasis 1950 = 100-

Tab. 3 a • Bund h "' Schll"swig-fiolstein 

davon 
Lehens-

Getränke Heizung Reini- Dildung 

Zeit 
haltung F.mäh- und \'\oh- und Haus- Belllei- gung u. und Ver-
insges. rung Tabak- nung ßeleuch- rat dung Körpel" Unter- !lehr 

W1U'f'D tung pflege hal tung 

a b a b a b a L a b a b a b a b a b a b 

1952 Jahres-~ 110 111 111 114 100 9!) 104 104 116 121 110 109 103 105 107 107 111 113 117 120 
1953 . IOR 108 112 111 Q:l 92 107 107 120 125 104 103 98 99 104 104 110 112 118 121 
1951 " 108 109 114 114 86 86 107 107 127 130 102 100 97 . 97 103 105 108 111 119 123 
1955 w 110 111 116 117 86 85 110 110 130 13J 103 101 971 97 106 107 110 113 119 124 

IQS!'i Januar 110 111 116 117 R6 86 107 108 12Q 133 102 100 961 97 10·1 105 110 112 119 124 
f'ebruar 1M 110 115 116 86 86 107 108 129 133 103 101 971 97 105 105 110 113 119 124 
\lllrz 109 110 115 116 86 RS 107 108 129 133 103 100 97 g; 105 105 110 113 119 124 

April 109 110 115 116 86 85 108 108 129 133 103 100 97 97 lOS 106 110 113 119 124 
Mai 109 110 114 115 86 85 108 108 1:\0 134 103 101 97 97 105 107 110 113 119 124 
Juni 10Q 110 115 115 86 85 108 10fl 130 134 103 101 97 97 106 108 110 113 119 124 

Juli 111 111 117 llß 86 n5 108 lOß 130 134 103 101 97 97 106 108 110 I 113 119 124 
August 110 111 115 116 R6 85 108 108 130 134 103 101 97 Q1 107 108 110 113 120 124 
September 110 111 115 116 86 ns 108 108 1.10 134 103 101 97 97 107 lOR 

I 
110. 113 120 124 

Oktober 111 112 116 118 86 85 116 115 130 134 103 101 97 97 107,109 1111113 120 124 
Novembt•r 112 113 118 119 86 85 116 115 1.31 134 103 101 97 98 107 109 111 113 120 124 
Dezernher 112 113 118 119 R6 85 116 115 131 134 103 101 97 QR 1071109 I 11 113 120 124 

I) 1-f'enonrm-Ait.ntnehmerhaushaltu.ng m&l munatlich rund ,,00 DM l..ebenshaltun&sausgahen bzu.. rund .J')Q DM /l®$haltun&selflnahmen 
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Preisindex für die Lebenshaltung; die Steigerung der Um­
sitze beruht also zum Teil auf einem mengen- und quali­
titsmässigen Zuwachs. Die Nachfrage ist trotz leicht an­
ziehender Preise nicht zurUclc:gegangen, eine Tatsache, die 
auch von den zur Preisermittlung herangezogenen Geschäf­
ten bestätigt wird. Sie beurteilen die •Kaufkraft• der Kun­
den als gleichbleibend bis steigend, da bei mengenmässig 
gleicher ~achfrage der Wun!'lch nach besseren Qualitäten 
mehr und mehr hervortritt. 

Man darf aus diesen verschiedenen Feststellungen den 
Schluss ziehen, das~; trotz der Preissteigerungen der letz­
ten Zeit die Realeinkommen weiter angewachsen sind. Die 
Preissteigerungen sind in den verflossenen Jahren im Ver­
gleich zu den Einkommenssteigerungen nicht so stark ge­
wesen, dass sie ein Stagnieren der Realeinkommen bewirkt 
hätten. Auf der anderen Seite zeigt gerade die lndexentwick­
lung, dass grosse Lohnerhöhungen sich oft in einer Erhö­
hung der Preise niederschlagen. Besonders deutlich wird 
dies bei allen Dienstleistungen, bei denen die Lohnkosten 
den Preis entscheidend bestimmen. 

Die Vergleiche mit der F.ntwicklung der Löhne und der Ein­
zelhandeh;umsätzc zeigen, dass die Aussagen des Index 
nicht im Widerspruch zur tatsächlichen r.ntwicklung stehen. 

Vergleich der Preisindizes für Schleswig-Holstein 
und für das Bundesgebiet 

Als abschliessende Betrachtung soll kurz auf den Verlauf 
des Preisindex in der Bundesrepublik im Vergleich zu 
Schleswig-Holstein eingegangen werde!\ (Tabelle 3). F:s 
ergibt 'lieh dabei, dass die relativen Preisänderungen seit 
dem Basisjahr 1950 für Schleswig-Ilolstein die gleichen 

waren wie fUr das Bundesgebiet. Der in ein:zelnen Ver­
brauchsgruppen zu beobachtende, etwas st~rkere Anstieg 
beruht zum grossen Teil auf einer Angleichung der 1950 in 
Schleswig-llolstein relativ niedrigen Preise an die entspre­
chenden Preise im Bund. Zu beachten ist, dass der Ver­
gleich keine Schlüsse auf regionale Unterschledt> der abso­
luten Preise :zulllsst. Sie bleiben in den Durchschnittsprei­
sen erhalten ebenso wie örtliche Unterschiede in der Qua­
lität im Rahmen der Warenbeschreibung. 

Da der Indexberechnung für Schleswig-Jlolstein kein spezi­
eller Warenkorb zugrunde liegt, ist der Aussagewert ohnehin 
etwas eingeschränkt. Der Vorteil der besonderen Berech­
nung besteht darin, dass man die Preisentwicklung innerhalb 
des Landes mlt der im Bundesdurchschnitt vergleichen 
kann. Voraussetzung dafür ist der Gebrauch des gleichen 
Warenkorbes. Dieser Vergleich hat aber in den letzten Jah­
ren e rgeben, dass die Preisentwicklung parallel verläuft. 
Die besondere Berechnung ist deshalb seit März 1956 ein­
gestellt wonlen. Man kann aber ohne Bedenken den Bundes­
index überall da verwenden, wo hisher der Index für Schles­
wig-Holstein gebraucht worden ist. 

Wie bereits erwähnt, werden vom Statistischen Bundesamt 
neben dem Index für die mittlere Verbrauchergruppe Preis­
indizes für eine gehobene und eine untere Verbraucher~up­
pe berechnet. Die Entwicklung der letzten Jahre hat aber 
gt>zeigt, dass die Unterschiede nur unwesentlich sind. 

Vergleiche auch: "Die Entwicklung der Verbraucherpreise 
seit 195()• in Ir irtschaft und Statistik, herausgegeben vom 
Statistischen Rundesamt, 7. Jahrgang N. F., Heft 9, Sep­
tember 1955, Seite 476 ff. 

Dip!.- Volltsw. G. SchlUter 

Kurzberichte 
Die Verschuldung der kommunalen Gebietskörperschaften - Stand: 31. 3. 1956 1

> -

Im Rechnungsjahr 1955/56 erhöhten sich die kommunalen 
Schulden 2 l einschliesslich der Altverschuldung um IR ~ 
bzw. 47 Mio DM auf 302 Mio D\1; das ist der bisher höchste 
Stand der Verschuldung der kommunalen Gebiet"'körper­
schaften Schleswig-Uolsteins. Er entspricht einer durch­
schnittlichen Verschuldung von 132 DM je Einwohner. 11iese 
durchschnittliche Verschuldun~ war a!Jerdings vor dem 
Kriege noch höher 3l. Die Zuwachsrate (Schuldenneuaufnah­
me abzUglieh Tilgung) war absolut gesehen geringer als im 
Vorjahr, relativ die niedrigste seit der \\ährungsrefom1. 

Die Zahl der verschuldeten Gcbiet"'ltörperschaften hat sich 
nur unwesentlich erhöht. 11 Gemeinden mit weniger als 
l 000 Einwohnern haben sich so~ar im Laufe des Rech­
nungsjahres 1955 entschuldet. Die Verschuldung stieg je­
doch in dieser Gemeindegrossenklasse im gleichen Zeit­
raum um die Hälfte auf runtl 17 Mio 11M an. 

Die Zahl der verschuldeten Amter erhöhte sich um 16 ''L 

1) Vergleiche auch die emgehcnrleren Veröffmtlichungen über die 
kommunale l'erschulciung nach dem Stand vom 11. 1. 19->'ö und 
deren Entw•ckluns se•t 1948 in: "Stausti sehe \(onatshefte• 1 8· 7, 
lieft 11, Seite 372 ff. und )ß. 8, lieft 2, .'ie1U 41 ff. 
2) Die Darstelluns der Verschuldung versteht sich 1m folgenden 
ohne Kassenkredite - diese s1nd m•t 1, J lfio 0.\f gegenüber 2,1 
\Iw D.\f am .H • .l. 195.5 verhältmsmässig gl'l'ing - und ohne 4u.s> 
l andsverschul. ciung 
3) Vergleich" auch die graphische /)arstellung .n: " )tali.stische 
:tonat.\hefte" 1 g. 7, Heft 11, Seue 174, 4bbildung 2 

Es sind nunmehr fast ein Viertel aller Ämter, und zwar mit 
insgesamt 1 Mio OM, verschuldet. 

Die Altverschuldung verminderte sich im Laufe des ße­
richtszeitraumes um 0,9 Mio DM auf 4 Mio OM. 

Von den seit der Währungsumstellung entstandenen Schuld­
verpflichtungen weisen die Kreditmarktmittel die grösste 
Zuwachsrate auf; sie erreichten am 31. 3. 1956 eine Höhe 
von 119 Mio mt, stiegen also um 38 !'{ .• Der grösste Anteil 
davon Ooss dem Bau- unrl Wohnungswesen zu (8, SMio 01\1). 
Weitere 6,1 Mio DM erhielten die wirtschaftlichen Unterneh­
men, 5,6 Mio D\1 wurden für öffentliche Einriebrungen und 
6,1 1\!io D:\1 für den ßau von Schulen verwendet. 

Die Kreditmarktverschuldung hat in den letzten Jahren 
ständig an ßedeutung zugenommen und erreichte am 
31. 3. 1956 fast die llöhe der Schulden bei Gebietskörper­
schaften. Im Vorjahr entfielen 34 "b der gesamten Neuver­
schuldung auf Kreditmarhmittel, am 31. 3. 1956 waren es 
40%. 

Die Schulden bei Gebietskörperschaften stiegen im Hech­
nungsjahr 1955 um 11 "t auf 119,3 Mio OM. Die wirtschaft­
lichen Unternehmen hatten mit einem Zuwach"' von 3,8 
Mio DM hieran den grossten Anteil, gefolgt vom Bau- und 
Wohnungswesen mit 3,3 Mio DM und den öffentlichen Ein­
rieb tungen mit 3,2 Mio DM. 

F:ine weitere Aufgliederung nach Gemeindegrössenklassen 

- 312-



D 2144 

DIE KONJUNKTUR IN SCHLISWIGQ HOLSTEIN 
VERÄNDERUNG AUSGEWÄHLTER WIRTSCHAFTSDATEN VON 1955 BIS 1956 IN o/o 

-JEWEILS DURCHSCHNITT DER MONATE APRIL BIS AUGUST 

Berechnungsbelspiel: 

ARBEITSLOSE IN TAUSEND 
140 

1?0 

100 

80 

60 

40 

20 

0 

Arbeitslose 

-19 

19 55 

----- --====== ==J Abnahme 
19% 

1956 1 
/~ 

/ 
~/ 

Prod.­
inoex 

Beschäf· 
tigte 

Umsatz geleistete 
Arbelterstd. 

I tHH:H TRI E 

geleistete 
Arbeitsstd. 

im 

Erteilte 
Baugenehmig. 

J 

J 

Einzel· 
handels­
umsetz 

IIAtHH l 

Zur Veranschaulichung der Tabelle "Die Konjunktur in Schleawig· Holatein" (2. Um­
schlagseite) ist in der vorliegendeo "Graphik des Monats" die Entwicklung einiger 
Daten üher die Konjunktur in Schleswig-Holstein dargestellt. Alle Werte, mit Aus· 
nahme der erteilten Baugenehmigungen und der Neuzulassungen von Kraftfabrzeu· 
gen, zeigen ttine günstige Entwicklung. Die herausragende Zunahme der Ausfuhr iat 
vor alle01 auf eine starke Ausdehnung des Exrortes an Schiffen ~urilckzuCühren. Die 
ehenfalls bttachtliche Zunahme des Bestandes an mittel· und langfristigen Kreditttn 
sowie an Spareinlagttn darf oicht darilber hinwe«täuschen, dass sich die durch· 
schniuliche Zuwachsrate der Kredite und Spareinlagttn gegenilber dem Vorjahr ttr· 
heblieh verringert bot (sittbe Tobttlle auf der 2. Umschlagseite). Der Rückgang der 
erteilten Baugenehmigungen um 15 % spiegeh u. a. die in den Ieuten 'donoten auf· 
getretenen Finanzierungsschwierigkeiten wider. Die gt!ringer<t Zahl der Neuzulas• 
sungen von Kraftfahrzeugen ist durch die stark rückliuCige Entwicklung der Neu· 
anmeldungen •on Krafträdern bedingt. 

Neuzulas­
sungen 

Kurzfr. Aufkommen an 
Kredite * langfr. Kr. * einlagen * 

- Bestand-
Umsatz- Lan~es-

steuer{n) 

KFZ G E U~ IHJ 8 IC RE 8 I T S T H-HRtJ 

Grundzahlen und Erläuterungen siehe ,KONJUNKTUIHABELLE~ auf Umschlagseite 2 

Statistische Monatshefte · Oktober 19 56 *Durchschnitt April-Juli s 



Tab. I 
Gesamt-lnlandschulden l) der Gemeinden und Gemeindeverbände -Stand: :ll. 3. -

nach Schuldenarten, Glllubigern und G!'meindegrössenklassen2l 

Inland- davon 

schulden I--

~ein-der Gemein- G~>mein-

den mit den mit 
Gemeinden kreisfreie 

den mit 
3 000 wPni~er und I 10 000 

Gemeinde-
Städte I und mehr 

bis unter als 3 000 
Schuldt•nartcn, Gläubiger 

verbände I Einw. 10 000 Einw. 
I Einw. u.Ämter 

insgesamt 
dag. dag. dag. dag. 

1956 1956 1Q55 1956 1955 1956 1<>55 ]()56 1955 

Land-
kreise 

dag. 
1956 1955 

- .._ 
'--- -- -'-- - ·-

in je 
Mio Einw.3l in Mio OM 
DM ~n D\1 

Bis zum 20.6.1948 entstandene Inland-
schulden 4,0 2 1,8 2,2 0,9 1,0 0,6 0,9 0,2 0,3 0,5 0,6 

Seit dem 21.6.1948 aufgenommene 
Inlandschulden 298,4 130 I 25,0 108,5 58,9 45,5 41, 1 , 35,9 37,5 28,9 35,9 32,0 

davon 
aus öffentli chen Sondenniltein 60,5 26 32,9 33,R 12,6 10,2 6,0 1 4,8 3,6 2,4 5,4 6,1 

davon I 

0,3 , Schulden aus EßP (ECA}-Miueln 22,7 10 16,2 17,0 4,1 3,7 1,R 1,5 0,5 0,1 0,2 
Schulden aus Mitteln der Arbeits-

I o senvt•rsicheru ng 13,8 6 3,9 3,3 2,8 2,6 2,3 1,9 2,2 1,9 2,6 2, 1 
Schulden aus Mitteln sonst. Träger 

der Sozialversicherung 24,1 ll 12,8 13,5 5,6 3,9 2,0 1,4 0,9 0,2 2,7 .'l,fl 

bei Gebietskörperschaften 119,3 52 33,5 32,0 21,1 18,0 22,6 21,6 26,5 22,0 15,7 l.'l, 9 
davon 
\\ertsch a HPn de Ar bei tslo senfürsorge 

(Oundes- und Landesdarlehen) 37,4 16 10,7 9,1 7,1 6,1 5,3 4,7 9,9 9,0 4,5 3,4 
\\ohnbaukredite von Bund und Land 17,6 8 3,2 3,2 3,2 2,9 4,1 4,2 5,6 5, ~ 1,5 1, 3 
Sonst. Kredite von Bund u. Ländern 58,0 25 19,3 19,4 9,2 7,7 12,3 11,8 9,6 6,5 7,6 8,1 
l nmittelbar beim Bundes- bzw. 

Landesausgleichsamt aufgenom-
mene Darlehen 3,2 1 0,3 0,3 1,0 0,8 0,5 1 0,4 0,2 0,2 1,2 . 0,9 

Schulden bf'i Gemeinden und I 

Gemeindeverbänden 3,1 1 - - 0,7 0,5 0,4 • 0,3 1, I 0,9 0,9 0,2 

aus Kreditmarktmitteln I 18,6 52 58,6 42,7 25,3 17,2 12,51 9,5 7,4 4,5 14,8 11,9 
davon I 

hei Spantassen 25,2 11 9,8 8,6 5,5 3,6 3,7 3,4 3,8 2,2 2,4 2, 1 
bei Girozentralen 28,1 12 9,6 11,6 5,9 6,8 5,3 3,5 2,2 1,4 5,1 4,0 
bei sonstigen Kreditinstituten 19,1 13 18,2 13,4 5,R 2,5 0,5 0,4 0,6 0,2 3,91 4,0 
bei Privatversicherungen und 

hei Bausparkassen 29,8 13 17,8 7,7 6,6 3,2 2, 1 1,2 0,2 0,1 3,0 1,5 
Hypotheken-, Grund- und nenten-

schulden 0,9 0,40 0,5 0,4 0,3 0,4 0,1 0,5 0,1 0,2 - 0,1 
ßestk au fgelder 3,0 1 2,2 0,4 0,5 0,2 0,1 0,1 0,2 0,2 0,1 0,1 
übrige Schulden aus Kreditmarkt-

0,31 rnitteln 2, 4 ] 0,5 0,6 0,7 0,6 0,7 0,4 0,3 0,2 0,2 

Inlandschulden insgesamt 302,4 132 126,7 110,7 59,8 46,5 41,7 36,7 37,7 29,2 36, :! :!2,5 
dazu Kassenkredite 1,4 0,60 - - 0,5 1, 1 0,8 0,6 0,2 0,1 - -

dagegen 
Inlandschulden - Stand ,'H.3.195541 - 255,7 110 - - - - - - - - - -

dazu Kassenkredite 2,1 0,90 - - - - - - - - - -

I ) cuu offentllchen ~ftlleln und Krt:ditmorktmitu.'ln ohne 1\ asunkr"dite 
2) tnschlu..srobellen. die die Entu .. cklUJtg der Angaben dieser Tobelle bis tn die Vorkriegszeit htnt:in ulledergeben • . und zu findtm '" 

"Stansttsche Monatsh"fte Schleswig-1/olstein" }g. i, lieft 11, Seite .174 ff., Tabellen I, 2, 3 und 4 
3) ß~ölkerung - Sta11d 10. IS. }Qo;<;-
0 1/evolkerung - Srand 10. IS. JQ54 -
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uigt - je Einwohner berechnet -eine um 3fi ~ grstieF~enc 
Ver:o;chuldun~ der Cemeindegrös:senklassen Ubcr 20 000 
J-:inwohner. Im Vorjahr unterbrach die Gemcindegrösscnklns­
"'e von 5 000 bis unter 10 000 Ein.,..ohner die mn steigender 
Gemeindegrössenldasse gleichmässigc ansteigende Reihe 
der durchschnittlichen Verschuldung je Einwohner. Diese 
Grösqenklasse hat sich nunmehr eingereiht: dagegen ist die 

Verschuldung der Gemeinden mit weniger als 1 000 F:inwoh­
nern so stark angewachqen, dass ihre Ver,..chuldung je 
Einwohner mit 49 D:\1, höher ist al"l die der nächsten Ge­
meindegrössenldasse (GI"meinden mit 1 000 bis unter 
2 000 F.inwohnem- 42 DM-), Die je-Einwohner-Verschul­
dung dieser kleinen Gemeinden ist mit einer Zunahme von 
55 ~relativ am stllrk,..ten gestiegen; es folgen die Gemein-

Tab. 2 !lleuaufnahme von Schulden und ihre Verwendung seit dem Rechnungsjahr 1953 

darunter für 
Schulden 

eigenen j 
-

Gesund- Strassen, Öffentl. 
t\i rt-

Finanzen 
Rechnungs-

insges. 
ht'its- und scbaftl. 

Schulen Wohnungs- I ~ege, Ein- und 
jahr Jugend- tJ nter-

in pflege bau I Brücken richtungen 
nehmen 

Steuern 
Mio D\1 

in ~von Spalte 1 

1953 62 17 2 5 17 13 26 4 

19!'l4 80 15 3 3 27 15 22 7 

1955 69 16 5 1 26 18 20 6 

Verwendung der "'eit dem 21. 6. 1948 aufgenommenen Inlandschulden 
1 
l der Gemeinden und Gemeindeverbände 

Tab. 3 nach Gemeindegrössenldassen2l -Stand 31. 3. 1956-

davon 
GPmeinden 

und Gemeinden Gemeinden 
Ge.meind~ Gemeinden mit 3 000 mit weniger 
verbmde kreisfreie mit 10 000 bis unter als 3 000 

Land-

Verwaltungszweige Städte und mehr 
10 000 Einw. krei"'e 

insgesamt F.inw. 
Einw. u . Ämter 

in je in in"' in in % in in ~ in in~ in in"{, 
\1io F.inw.Sl Mio der Mio der Mio der Mio der Mio der 
DM in DM DM Sp.l DM Sp.l 0\1 Sp.l 0\1 Sp.1 DM Sp.l 

Stand 31.3.1953 absolut 141,6 54,5 38 24,7 17 23,9 17 17,1 12 21,4 15 
Je Einw. in DM 58 81 52 53 10 I 12 

Stand :ll.:tJ95~ absolut 189,4 80,7 43 33,2 18 28,2 15 22,3 12 25,0 13 
Je Einw. in D\f 79 122 71 64 13 15 

Stan<l 31.3.1955 absolut 250,8 108,5 43 45,5 18 35,9 14 28,9 12 32,0 13 
je Einw. in D \f 108 165 I 

99 83 18 19 

Stand 31.3.1956 absolut 298,4 125,0 42 58,9 20 41,1 14 37,5 ]3 35,9 1 12 
je Emw. in D.\f 130 191 j 129 96 24 I 22 1 

davon 
Schulen 53,8 24 15,1 28 I 9,5 18 12,3 23 8,2 15 8,7 I 16 
Gesundheits- u. Jup;endpOege 12,5 5 3,0 24 I 3,9 31 0,4 3 0,7 1 5,1 H 
Bau- und \\-ohnungswesen 88,7 39 33,2 37 12,5 14 10,3 12 19,7 22 13,0 15 

darunter 
eigener \\ohnungsbau und I 

\\ohnsiedlung 7' 1 3 0,2 3 1, 1 14 2,3 30 2,7 36 1,2 17 
Stra,... en-, \\ege-, Brücken-

und sonstiger Tiefbau 
ÖHentliche F.inrichtungen, 

66,R 29 21, I 32 10,8 16 7,1 ll 16,4 25 11,5 17 

Wirtschaftsförderung 38,4 17 18,6 49 13,2 34 4,7 12 0,7 2 1,1 3 
darunter 
Starltentwlls!lcrung, Dedür!- f 

nisanstalten 26,1 11 10,5 40 10,6 41 4,4 17 0,6 2 - -
\\irtschaftliche Unternehmen 7!\,4 33 42,2 I 56 14,1 19 9,·1 12 4,6 6 5,1 7 
Finanzen und Steuern 21,2 9 8,2 39 4,3 20 3,7 18 3,9 IR 1,2 6 

darun tN 
All gerneines Grundvermögen 6,0 3 1,1 68 0,6 10 0,5 8 0,7 12 0,1 2 

Übrige Verwaltungszweige fl,3 4 4,6 55 1.4 17 0,4 5 0,3 4 1,6 19 

l)ohnt' 1\a ... enkrt:cüte 2) 4nschlu.ntab~llrn [ur dt'n Vt:rflt'&ch dt'r Verschuldunt nach dtm Stondt: vom 31 • .1. 195~ Slt'!;.,, •stotuti-
scht:. Mollotshefte Schle.su:it-1/olstt:in•, }abr&(lllf 7, lieft 11, SC'&le 378, Tabelle' 8 1) Stand feWC'il• der 30. 6. des Vo17ohres 
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DIE ENTWICKLUNG DER NEUSCHULDEN• 
MooOM 

NACH OAIHEHHSQUElLEH IN NIO DM 

• ...--------
30~----------
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1951 1952 1953 1954 1955 1956 

s 

4) Du~ Summe die,u!f' beiden SchuldvenJJendungen ist schon höher 
als die resamu Zunohm" der Schulden ous öffendichen Sonfk,. 
mietein in der 7.eit vom .11. 3. 19.55 bis zum 31. 3. 19$6. Das ~,. 
lrliirt sich daraus, dass die Tilgung dieser Schulden im Rechnunrs­
jahr 1955 regenüber den oben dargulellten Schulden aus Kredit· 
marlctmitteln und Schulden be• öffentlichen Geb•eukörper~chaften 
besonders hoch war. So sank z. 8. die Schuldsumme aus ö ffent­
lichen Snndermittdn, die [ur die wertschaftliehen Untemehmera auf­
genommm uurde, im ßfl1'icluszeitroum um 1,5 Mio DM. 

den mit 20 000 und mehr Einwohnern. 

Oie Schulden aus öffentlichen Sondermitteln nahmen im 
Laufe des Rechnungsjahres 1955 nur um 6 % zu; sie belie­
ft>n sich am 31. 3. 1956 auf 60,5 Mio D\1. Der Zu\\achs ver­
teilte sich insbesondere auf das Rau- und \'lohnungswest>n 
(2,2 Mio D\1) und auf die Schulen4l (l,ß \1io D\f). 

Im Rechnungsjahr 1955/ 56 wurden 68,5 Mio D\1 an Schul­
den neu aufgenommen, und zwar - wie uuch schon im Vo.-. 
jahr - nberwiegend fiir das ßau- und Wohnungswesen (21,5 
Mio DM), insbesondere für den ßau von Strassen, Wegen 
und Brücken (17,9 Mio OM). Für wirtschaftliche tlnterneh­
men wurden 14,0 Mio DM au fgenomm('n, für die öffentlichen 
Einrichtungen 12, 1 Mio und für die Schulen 10,8 Mio DM. 

Beachtlich ist die in den letzten Jahren relativ stark ge· 
stiegene Schuldenaufnahme für öffentliche Einrichtungen 
sowie fllr Gesundheits· und Jugendpflege, der anderer!'>eito; 
eine Abnahmetendenz der Schulden für wirtschaftliche Un­
ternehmen !'>owie für den ei~~:enen \\ohnungshau gt"genUber­
stt>ht. 

Die Neuaufnahme von Schulden im Rechnungsjahr 1955 ent­
spricht nicht der tatsächlichen Schuldensteigerung, da die­
ser Zunahme eine Schuldentilgung gegennberstebt. Der 
Schuldendienst (Zinsen und Tilgung) betrug nach den An­
gaben der kommunalen Gebietskörpcrschaftt>n k assen­
miissi~~: im Rechnungsjahr 1955 29,4 Mio DM gegenUber 
26,3 Mio mt im Rechnungsjahr 1954. 17,6 Mio 0\1 des 
Schuldendienstes des Rechnungsjahre"- 1955 sind allein 
aus Mitteln der eigenen Hanghalte der GemeindP.n und Ge­
meindeverbände gedeckt worden, im Rechnungsjahr 1Q54 
waren es dagegen nur 16,3 Mio DM. 

Die Verwendung aller seit der Währunggumstellung aufge­
nommenen und am 31. 3. 1956 noch bestehenden Schuldver­
pflichtungen wie auch deren Schwerpunkt können der Tabel­
le 3 entnommen werden. 

Sa. 

Der Wasserverbrauch der Industrie im Jahre 195 5 

Bei der Zusatzerhebung zum Industriebericht 1956 wurde 
nach einer längeren Pause erstmalig wieder für das I ahr 
1955 der Wasserverbrauch der Industrie (Betriebe mit im 
allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten) und die Herkunft 
der Wassermengen erfragt. Dazu kamen diesmal noch einige 
zusät:liche Fragen (Menge und Behandlung des gebrauchten 
lr'as.-ers und dergleichen), deren Beantwortung jedoch 
frt>it.dllig war, und die auch nur von etwas mehr al,~ der 
Hälfte der befragten Betriebe beantwortet wurden. Da Jedoch 
diese Firmen mehr als 70 r. des gesamten Wasserverbrauchs 
repräsentieren, sind auch die Teilzahlen hinreichend aus­
sagekräftig. Jn die"sem Zusammenhang muss jedoch, wie 
schon in den früheren Aufsätzen l) über den Wasserverbrauch 
der lndu:;trie, ausdrücklich darauf hingewiesen werden, 
dass alle angeführten lahlen nur Näherungswerte sind, da 
der u•eitaus überwiegende Teil der Betriebe, die selbst 
fördern, keine "asserzähler besitzt und die !Jenge des ge· 
forderten bzw. verbrauchten lra,\'sers auf induektem Wege 

1) Statisttsch~ Monatshefte Schl eswir-Hol~"t~m 1954, Heft ](), S. 
389 ff. •ver Wwsf'rverbrauch in der Industrie im Jahre 1952" urad 
Statistische Mon'Dlshefte Schleswi.a-llolsteira 1953, lieft 5, S . 
175 ff. "Döe ll'aueroer.sorguna der Industrie im }ohre 1951" 

über Laufzei& und Leistung der Pumpen oder dergleichen 
errechnet oder gar grob geschätzt werden muss. 

Der gesamte Wasserverbrauch (die •neuzugeffihrte 
Wa!lsennenge•) betrug im Jahre 1955 86 Mio cbm, was ge­
genüber 1952, dem Jahre der letzten Feststellung des \Va,o;­
serverbrauchs, einen Mehrverbrauch von über 25 Mio cbm 
bedeutet. Allerdings ist in der für 1'>55 fe:.tgestellten neu­
zugeführten Wassennenge auch das unbenutzt abgeleitete 
Wasser einbezogt>n worden, was 1952 nicht der Fall war. 
Eg handelt sich dabei um mehr als 9 Mio cbm .. 10 % der 
Gesamtmenge. Die wirkliche Zunahme des \'l<a,o;serverbrauchs 
ge~nüber 1952 beträgt also nur rund 16 Mio cbm .. 27 ~. 

Von der verbrauchten (neuzugeführten) \\assermenge ent· 
fallen 66 Mio cbm = 77 % auf die Rllgemeint> Industrie 
und 20 Mio cbm = 23 % auf die Nahrungs· und Genus:;mittel­
industrie. 

Knapp die Tlälfte der Gesamtmenge (49 %) wurde durch 
Eigenförderung aus Grundwasser und Quellen, etwa 43 "r. 
durch F5rderung aus FlUssen und Seen ge wonnt-n und nur 
rund R or, durch Fremdbezug gedeckt. Wie sich die verbrauch· 
ten Wassennengen in der allgemeinen Industrie und der 
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DER WASSERVERBRAUCH DER SCHLESWIG-HOLSTEINISCHEN INDUSTRIE IM JAHRE 19 55 

Grundwasstr und Que!ltn Flusse. Seen u Teu:ne 
NACH HERKUNFT UND VERWENDUNG 

HEIIKUNFT 

VERWENDUNG 

41 Moo dlm 

• 48% 

fremdbuug 

Kohlwasser Kesselspeisung fabrtkalton Belegsdlaft Abgabt an Dritte Unbenutz1 abgeletlel 

Tab. I \\ asserverhrauch der Industrie im Jahre 1955 

Neu zufl;eführte Wassermenge ( = \\asserverbrauch) 

davon 
insgesamt 

Eigen- Eigen-
Anzahl förderung förderung Beschäf-

Industriegruppen der 
in "'. 

aus aus Seen, Fremd- tigte 
Betriebe in des 

Grund- Flüssen, bezug 

I 000 Verbrauchs wasser Teichen J nhres-f' 
cbm der u.Quellen usw. 

Ges.lnd. 1 000 in 1 000 in l 000 in 
cbm % cbm "{, chm % 

llochofen-, Stahl- und 
\\armwalzwerke 1 17 100 20 2 600 15 14 500 85 - - I 708 

P api ererzeugun g 5 14 051 16 1 060 7 12 454 89 537 4 2306 
Steine und Erden 167 Q 231 11 4 315 47 4 783 !'>2 133 I 7 571 
~1ilchverwertung 166 7 7QQ 9 7 188 92 270 4 341 ' 3 506 
ChemiE' 65 6 241 7 4 486 721 739 I2 1 016 16 4 784 

Erdöl gewi nng. u . -verarbei tg. 10 4 832 6 4 428 92 358 7 46 l 2206 
Ledererzeugung 21 3 331 4 2 76o I 83

1 
·110 12 161 5 2 635 

SchiHbau 26 3 264 4 2 405 74 566 17 I 293 Q 25 106 
Zuckerindustrie 2 2 R26 3 I 137 140 1 689 60 ~ - - 441 
SUs!'lwarenindustrie 28 I RSS 2 1 576 8!'> : - - 200 I~ ·1 342 

Textilindustrie 131 I 805 2 1179 ,651 218 12 ·107 23 II 260 
Spiritusindustrie 34 1 431 2 1 252 87 - - 179 13 974 
Sägewerke, Holzbearbeitg. 49 I 189 1 173 1 1!'> I 964 81 I 52 ~ 2211 
Fleischverarbeitung 33 I 149 1 965 84 I - - I 185 lll 2 660 
Fischverarbeitung 43 I 016 I 791 78 - - 225 22 2 <)00 

Maschinenbau 121 962 I 628 65 - - 334 as 14 87R 
Brauerei und Mälzerei 8 934 1 838 90 - - <>6 10 609 
Übrige Gruppen 700 737:l 9 4 658 63 210 3 2 504 34 57 121 

insgeAumt I 610 86 389 100 42 439 49 37 16ljl43 6 789 R 147 608 

a) cw.ch 6 200 cbm au.fgefangf!n<'S Rf'genu•as.<er enthalten 
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je 
ßeschäf-

tigten 

in cbm 

10 000 
6 100 
1 200 
2 200 
I 300 

2 200 
1 300 

130 
6 ·100 

BO 

160 
1 500 

540 
430 
340 

60 
1 500 

130 

500 



Tab. 2 Oie Verwendung de!< "a!'isPrs in der Industrie im Jahre 1955 

davon 
Neu 

unbenutzt 
zugeführte verwendet als (für) 

Wasser- r-
abgeleitet, 

ln dustricgruppen Kesse !speise- Fabrikations- Belegschafts-
einschl. 

menge Kühlwasser Ab~ahe wa!'lser wasser b edürfn i sse 
an Oritte 

in in in in in in 
1 000 in "t 1 000 in~ I 000 in~ 1 000 in ~ 11)00 in% I 000 in ~ 
cbm chm cbm cbm cbm chm 

1I ochofen-, St<lh 1- und 
Warmwalzwerke 17 100 20 8450 49 449 .1 6 131 36 00 0 1 990 12 

Papiererzeugung 14 051 16 9 633 69 345 2 3 R13 27 260 2 - -
Steine und ~:rclen 9 231 I 11 1 625 18 230 .1 1 143 12 109 1 6 124 66 

\Ii Ich ver\\ er tun g 7 7Q9 9 5 44-J 70 31{) 4 l 774 23 I 145 2 fiO 1 
Chemie 6 241 7 4 400 71 270 ·l 1 385 22 I 147 2 39 1 
Erdölgewinnung u. -verurhei tg. 4 A32 6 3 556 74 451 0 734 15 69 2 22 0 

Ledererzeugung 3 331 4 689 21 96 3 2 195 66 40 l 310 9 

Schiffbau 3 264 4 1 133 34 115 4 605 25 942 29 269 R 
Zuckerindustrie 2 826 3 100 4 1 0 2 710 96 15 0 - -
SUsswurenindusb'ie 1 R55 2 553 30 164 Q 700 3R HS 22 23 I 
Textilindustrie 1 805 2 300 21 

I 
IA5 10 1 100 61 137 8 3 0 

Spiritusindustrie 1 431 2 690 48 I QO 6 608 43 26 2 18 I 

Sägewerke, llolzhearbeilung I 189 l I 059 R9 !16 7 24 2 18 2 2 0 
Fleischvernrhei tung 1 149 1 495 43 101 9 497 43 40 ~ 1·~ l 
Fischverarbeitung 1 016 1 173 17 72 7 562 55 58 6 151 l!'l 

Maschinenhau 962 1 44 5 54 6 203 21 615 63 45 5 
Brauerei und Millzcrei 934 1 393 43 6R 7 452 48 1R 2 3 0 
I'Jbrige Gruppen 7 373 9 2 463 34 

I 
552 7 3 331 45 905 12 124 2 

insgesamt 86 .189 100 41 280 48 3 67R 1 28 167 33 4 039 5 () 226 10 

Tab. 3 Nach Gebrauch ahgeleitete \\lassermenge 

Gesamte 
'ach Gebrauch abgeleitete '1\assermenge 

F.igen- davon 

Zahl 
förderung nach 

der 
und 

insgesamt Vorklärung 
Industriegruppen Fremdbezug ungeklärt 

Betriebe 
dieser 

im eigenen 
abgeleitet 

Detrieb 
Betriebe 

abgeleitet 

in 1 000 chm in% 

insgesamt 485 63 108 54 684 30 625 24 059 44 
darunter 
Hochofen-, Stahl- und Wann-

walzwerke 1 17 100 14 ROO 11 900 2 900 20 
Papiererzeugung 4 13 fl93 12 226 3 526 8 700 71 
Steine und Erden 27 542 420 fl6 335 80 

Milchverwertung 91 4 66R 3 562 1 228 2 335 66 
Chemie 34 4 235 3 505 I 335 2 170 62 
Erdölgewinnung und -verarheitg. 4 4 805 4 139 t 437 2 0 

Ledererzeugung 12 2 467 2 405 2 354 52 2 
Schiffbau 10 3 199 2 5Q2 666 1 926 H 
Zuckerindustrie I I 890 1 890 1 877 13 1 

Süsswarenintlustri e 11 1 328 1 287 663 621 48 
Textilindustrie 42 1 426 1 203 535 667 55 
SpiritusindustriP 7 885 533 73 460 86 

Sägewerkt>, Holzbearbeitung 14 1 101 I 069 17 1 052 99 

Maschinenbau 37 1R9 187 53 134 72 
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0•2122 

WASSERVERBRAUCH DER INDUSTRIEGRUPPEN IM JAHRE 1955 
HERKUNFT VERWENDUHu 

10 Hochofen·, Stc1hl·, Walzwerkt 

20 

30 
Papiererzeugung 

40 Stetne und Erden 

so Milchverwertung 

u Chemte 

fnlOIQew1nnung und -verartltrtlllg 
10 Ledererzeugung 

Schiffbau 

ao 

'0 

m 
% 

Nahrungs- und Genussmittelindustrie auf diese drei Quellen 
verteilen, zei~ die nachstehende zu~ammenstellung: 

Allgemeine Industrie 

Nahrungs- und Gen us!'l­
m i ttelindustri e 

Eigenförderung aus 

GrundwaR"<er FlüMen 
und Quellen u. Seen 

Fremd­
bezug 

in ~ des Gesamtverbrauchs 

40 53 7 

79 11 10 

In Tabelle 1 sind die Industriegruppen mit dem grössten 
Was\'lerverbrauch aufgerührt; gleichzeitig wird die jeweilig" 
llerkunrt des VlasRerl" gezeigt. F.8 ist er:>ichtlich, dass 
allein aur die vier erstgenannten Industriegruppen - Hoch­
o fenwerke, Papiererzeugunjl:, Steine und Erden, ~1ilchver­
wertung - über die llälrte (56 0:) des gesamten Wasser­
verbrauchs enträllt. Auch die nlichsdolgenden Gruppen 
Chemie (7 ~) und F:rdöl (6 ~) verbrauchen noch bP.achtliche 
\!engen. In den mei<:ten lndustrie~ppen enlfltllt jedoch die 
Hauptwassermenge auf einige wenige Grossbetriebe. 

In den Industriegruppen Hochofenwerkr, Steine und Erden 
pielt das eingangs erwähnte unbenutzt abgeleitete Wasser 

eine erhebliche Rolle; bei der Industriegruppe Steine und 
Erden macht e!'i ca. 6 Mio cbm, also zwei Drittel des Ge­
samtverbrnuchs aus. Es handelt sich dabei um Wasser, das 
aus Kalkbrüchen herausgepumpt werden muss, um den 
Kalkabbau zu ermöglichen. 

Durch Inbetriebnahme einer zweiten Zuckerfabrik in Schles--

"' 
wig-Holstein ist der Wasserv!'rbrauch der Gruppe Zucker­
industrie gegenüber }052 um rund 40 % gestiegen, wobei 
der Mehrverbrauch hauptsächlich durch Förderung aus Grund­
wasser gedeckt wurde. Auch die verhrauchten ~assermen­
gen der lndustrie~ppe FischvcrarheiLUng haben sich fast 
verdoppelt. 

Wie 1952 wurde auch für 1955 wieder der ~asserverbrauch 
je Beschäftigten errechnet, wenn auch in vollem Bewusst­
sein der Problematik, die mit der ßf'recbnung solcher spe­
zifischen Wasserverbrauchszahlen verbunden ist (siehe 
hierzu die AusfUhrungen in Statistische Monatshefte Schles· 
wig-IIolstein 1954, Heft 10, Seite .3<>0). 

Aus Tabell~ 2 geht hervor, dass die grös!!ten Wassermengen 
in fast allen Gruppen als Kühlwasser Verwendung finden. 
Auch die als Fabrikationswa-'lser henutzten .l\1engen sind 
noc h von Bedeutung, während das Kesselspeisewasser 
und das '1\asser für Belegschaftsbedürfni5se kaum eine 
Rolle spielt. 

Erstmalig wurde bei der Zusatzerhebung 1056 auch nach 
der Menge de!'l nach Gebrauch abgeleiteten \\assers ge­
fragt und gleichzeitig ermittelt, wieviel davon im eigenen 
Betrieb vorgeklärt bzw. ungellärt abgeleitet worden ist. 

Au! die Betriebe, die diese Frage beantwortet haben, ent­
fallen 63 '.1io cbm, das sind mehr als 70 % de,.. gesamten 
~asserverbrauchs der Industrie. Die in Tabelle 3 wieder­
gegebenen Zahlen haben also hinreichende Aus~agekraft 
und man kann feststellen, dass R7 % der geförderten und 
fremd bezogenen Wassermenge nac h Gebrauch abgeleitet 
wurden und dass 44 ~ der abgeleiteten Wassermenge Ullge­
klärt die Betriebe verlassen hat. Hi. 
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Die Ehescheidungen im Jahre 195 5 

Ehelösun~en inR~t'samt 

Oie Frgcbnis"e cler l:hesch~idungsstatistik zei~en, dass 
steh die SP.it mehreren .lnhrm beobachteten Ten•len..:Pn zum 
grös"tf"n I eil auch IQ5') for tsf'tzten. 

\lit 2 054 l:h,.Josungcn im Jahre 1955 t>rgibt "ich wtederurn ll 
ein llückgang ge~t>nühN dem Vorjahr, und zwar um 271 
Fiille • 12 Of. ln 130 Fällen wurde die Scheidungsklage 
ah~~:cwiescn: insges wnt waren 2 184 Klagefalle bei den Ge­
richten anhängig. 

llnto:·r den 2 0!'1 ~ Eht>lösungen wurde in 12 l''ä11E'n auf die 
Aufhebung der T:he und in 9 F'"aJlen auf ihr~ Nichti~lceit 
erkannt; die ilhrigen 2 033 Fälle sind die im fo1g"nden be­
handelten Y.:hesrheidungen. 

I:.:hescheidungen 

Seit 1951 ist ein laufenrler jährlicher Rückgang (Tahelle 1) 

sowohl bei clt>r absoluten Eh~scheidungszahl al,:; auch bei 
der Scheidungsziffer (1-:hescheidungen je 100 000 Finwoh­
ner) zu verzeichnen. Die Ahnahme der absoluten Zahl ge­
genüber 195t hetrligt 11,2 ~ und steht somit der ent-.pre­
chenden hnwune im \'orjahr (11,() ~) kaum nach. Oie 
Sc-.heitlungszilft•r erreichte mit 89 ScheidungPn je 100 000 
F.in"'ohner zurn ersten Mal seit 1946 einen \ioricrie~swert. 

Tab. I 
Zahl und IIUuligkeit der Ehescheidungen 1951- 19~~ 

220 

zoo 

18t 1 
16o I 
141 1 
128 1 
11111 
sei 

Ebeschei dungen 

Zeit 

absolut 
je 100 000 
Einwohner 

1951 ~ 0~3 161 

1952 3 33fl 1:16 

1953 2600 109 

1954 2290 99 

1955 2 033 RQ 

OIE ENTWICKLUNG DER SCHEIDUNGSHÄUFIGKEIT 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN UND IM BUNDESGEBIET 

1947 - 1955 

=~::~·~~ 
knd ... " "", 

'~ ., 
~ 
~ 

.................. ·~ ..._.., -..-..... 
............ . 

!147 191t8 19~9 1950 1951 1952 1955 195~ 1955 
1ft 

1<>39 hetrug sie für Schlto"•wig-llolstcin ehcnf.tlls RQ; der 
rlamaligc \'\ert für das der heutigen ßundt•srcpublilc entspre­
chende Gebiet I•Ptrug 7·~. Vergleichslahlen mit dt•n ühriF:f:!n 
Bunrlt:!sländem können leider nur für das Jnhr 1954 ange­
Hihrt "'E-rden, da die entsprecht>ndmt Zusammcnstcllun~t·n 
dt>s Statistischen Bundesamtes für ]9S5 noch nicht veröf­
fentlicht worrlen sind. 

Auf 100 000 Einwohner kamen in : 

195:l j 1954 

Ehescheirlungen 2 ) 

Veränderung 

.tb!'lo!ut 

Schi eswi g-ll ol stein 109 Qt) - 10 
llamburg :!27 212 - 15 

N ierler,.,achsen 99 8~ - 15 

OremPn 171 143 - 28 
N ordrhcin- \\estlalen 9:! 86 - 6 

II essen 96 07 ~ 1 

Rheinland-Pfalz iO 66 - 4 

Raden- \\ürttemberg 83 76 - 7 

ßayem 90 ll6 - 4 

Bunde!'lgebiet 97 C)0 - 7 

Für 1954 ist festzustellen, dass 5chleswig-llol"t~in, ab­
gesehen von den beiden StadtstaatPli ll.unhur~ und nremen, 
immer noch die höchste Scheidungsh\\ufigkeit von allen 
Oundcsländem hat. Ge~enüher 1951 ist jetloch eine Vf'rrin­
gerung des Abstandes zu den Uhri~~:f"n Li\ntlf'm, ausser hei 
N iede-rsachsen, festzustellen. Die GegPn\lhPrfltt•llung der 
Entwiclclung in Schleswig-llolstein und 1m ßund (Abbil­
dung 1) deutet auf eine Abschwächung der ell.tr<•men Stellung 
des Landes hin. 

Der Anteil der Scheidungen wegen Verschulden,:; ( §~ ~2. 43 
einschliesslich Kombinationen) stiPp; 1955 gegenüber dt>m 
Vorjahr (86,7 "{,) auf 89 % (Tabelle 2). Oie enl<;prechende 
Ahnahme trat zum grössten Teil bei den Scheidungen auf 
Grund de" § 48 (Aufhebung der häuslichen Gemeinschaft) 
ein. Oie prozentuale Verteilung auf die genannten betden 
Hauptmerlemale ( "\'erschulden • und •andere Grunde") weist 

0 2126 Abt> 2 

OIE IM JAHRE 1955 GESCHIEDENEN EHEN 
I'IÄCH DER SCHUlD HAtlt DER 1\IHDIIIZAHL 

Utl k1m Mann bti der Frou 
ln'l(, 

2101 

(on doo'tr l~o ltbmd~) 2200 

,..,.,'TT'..,..,.~...,....'n'"% 2HI 

11111 1800 
.n.2 

1Mt 1601 

1411 1'ttl 

12tl 1%10 

, ... 1111 

801 
50.~ ... 

... m 
19.~ 

411 "" 
tu '5 

a.• ""}_~;;;~;;~~ '·' 
201 

1,1 
2,, 

Kinder 
\!1 

/) vtl• "Di~ f.'h~sr.lt~i<Wn/len tm Jahre 1954•, Stati'>tische \fonau• 2) Qu~l/e: Srati<lisclte ßerachre dt!& Statistischen ßunde$amtes, 
hefte SchlutU&I·Ifnlsteln, 7. }g., lieft 9, S. 311 Arb.-Nr. V/ll/11/5 vom 21.12.19.'i4 und Vll//1116 vom 14 . 10.19~5 
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!"ab. 2 Die Fhesrht•idungen lll'i1- 1%5 nach Scheidung">~Q"ündr.n 

davon 
-

F.he-
"e,~ten \ er"chuldC'ns (t.heverfehlungen) nach a us anderen Gründt'n nach 

s chei-
~ 1!! ~ 1:i ~ 12/41 I !'i 1!! oder 43 ~ 44 oder 4S !:j 161) ~ 

dungen 1ß 

Zt>it Ehebruc-h 
lin Verbindung 

gei">tige anstc<·kcnde ando>rc 
mit anderen \uflwbun~a 

ins-
Ehebruch F:he-

und andere 1 Paragraphen Störung, untl ekel- der 
gesamt 

verfehlun~~:m 
Ehe- Gebtcs- c rrC'g t·ndr häuslichen 

verfehlunp;en krankheil Krankht>itrn (:emt'in schaft 
·-

in "1 I ahs. 
-,---

ahs. I abs. in~ abs. in "'r ahs. in "f abs. in tr; ahs. in ~ in Cf 

0 8 I 
I 

1953 2600 143 5,5 2 068 7<>,5 22 . 23 0,9 11 1,3 3 0,1 307 ll,R 
' 1 %1 2 290 90 3,9 1 866 81,5 29 1,3 - - 3.') 1,S 2 0,1 268 11,7 

]1)5!) 2 o:n 64 I 3,1 I 1 719 84,6 1<> I 
0,9 l R j 

I 
0,4 27 1,.1 3 0,1 193 1 <>,5 

I ) ewschluB.<lich evtl. Verbindungen der§~ 41, H, 41) 

in den lt>tztt•n Jahren nur geringe Veränderungen auf. Inner­
halb der Gruppe der verschuldeten Scheidungen ist seit 
1952 der Antei I der F'Jtebrüche ( §42) zurückgegangen. 

Dei der Jli\lhe aller Fälle "'urde die Schuld bzw. dt'r Grund 
dem \1ann allein, bei 8,5 "1 der Frau allein zut'rkannt. In 
den übrige-n Fällen wurden beide oder keiner von beiden 
b claswt. Oer rcl.ttiv hohe AntE'il der alleinschuldigen Män­
ner findet sich gleichfalls sowohl in den Vorjahren als 
auch bei den entsprec-henden Ergebnissen für das Bundcs­
gebiet3l. 

Betrachtet man dit' Scheidungen nach der Ehrdaut>r, so 
ZPigt sich, dass 1955 .')8% der Scheidungen innerhalb der 
f'rsten zehn Ehejahre ausgesprochen wurden; 1954 waren 
es nur 54 ":.. Die Erhöhung der Prozentzahl ist au,qschliess­
licb auf die Zunahme der Scheidungen von Ehen mit einer 
Eht'dauer bis zu 2 Jahren zurückzuführen. 

Bezogen auf die Einwohnerzahl in den je.,..eil igPn Alters-

Die in den Jahren 19~:i - 19.')5 geschiedenen l:hen 
Tab. 3 nach der l:hedauer 

G es~hiedf'ne Chen 

Ehedauer 1953 19')4 10'>'i 
-

ahs. in ~ nbs. in o;. ahs. in "t 

hisunter 2 Jahre 117 5 123 sl lt}() () 

2 h. u. 4 . 401 15 30:! 13 ~66 1.1 
4 .. 

6 . 412 16 340 15 292 1 ·~ 
6 .. 8 .. 1fl7 12 311 14 217 12 
R . 10 w 161 6 1"'() 7 195 10 

10 . 15 .. 407 161 343 15 250 12 
1.') . 20 . 315 12 281l 12 266 H 
20 u. mehr .. 1ß0 18 I ~13 18 327 16 

insgesamt 2 600 100 2 2<>0 100 2 033 100 

Tab. 4 Die geschiedenen Ehegatten nach dem Alter 1953- 1055 

1953 19')4 195.') 

\1änner rrauen M !inner Frauen \11innt'r Frauen 
Altcrsgruppen 

I 
in Jahren je je 

abs. 10 000 abs. 10 000 abs. 
Einw. ~:inw. 

18 bis unter 25 138 13,0 327 30,5 131 
25 w • 30 401 65,3 478 61,7 349 
30 " .. 3.'i 40Q 66,8 487 54,fl 417 
35 " " 40 347 74,2 322 47,8 23.') 
40 .. " 45 459 61,1 386 3R,3 362 
45 " .. 50 371 46,2 21JS 30,9 .154 
50 und älter 475 15,6 305 n,n 442 

- --
insgesamt !! 600 35,3 2 600 2ß.3 2 290 

gruppen wurden, wie im Vorjahr, die Frauen am häufigsten 
im Alter von 25 hisunter 30 Jahren und die lllänner im \lter 

1) Vähuu Juerzu in d~n Sonderdien<ten Arb.-Nr. 1- 51 (ab IO!iS 
Stallstrsch~r ßencht , t 11 1) des Stcuistrschen l antU! •amtrs 
Schlesu iB·Holsuin bzw. in den Statistischen ßencht~n des Stuti­
s u sch .. n Bundesamtes Arb.-Nr. VII!/ 13 

I 
- ·- T je 

-- T -
je je je 

10 000 I abs. 10 000 ahs. 10 000 ahs. 10 oon 
Einw. Einw. f: inw. Ein ..... 

11 ,A 268 24,1 103 8,<> I 249 22,0 
55,9 472 64,3 320 sn,!) I 377 .')4, 3 
69,0 456 52,2 .160 I 62,0 ·126 s 1,7 
~5,2 272 44,2 250 .S6,.'l !!1-1 32, C) 

51,0 306 .~ 1, .~ 324 40,4 2«)9 .~2.7 
4.'),6 248 26,0 2AO 37,:! 219 22, () 
14,4 26R 7,0 396 12,R 249 6,1 

31,3 2290 25,2 2 033 27,R 2 o:n 22,4 

von 30 bis unter 35 Jahren ~schieden (Tabelle·~). 

Die kinderlosen Ehen machen bei den S~ht'idungen (Abbil­
dung 2) etwa ein Drittel dl'r fälle aus, ein weiteres Drittel 
sind F:inkinderehen und das letztt• Drittf'l umfa!'!st die F:hen 
mit 2 und mehr Kindern. 

- 3~0 -



TABELLENTEIL 

SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1 1955 1955 1956 
Art der Angabe• Einheit 

KU. - bn. VJ. - Juli Aug. Sept . Juni Juli Aug. Sept . Durohaohn1 tt+ 
BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsslond (lolonat .. nde) 
611 289 2 287 2 284 2 271 2 271 • iohnbevölkerung inagesaat 1000 2 2 290 2 ... ... 

darunter 1) 
Vertriebene 

856a 628 626 618 618 •abeolut 1000 6}0 629 ... ... 
in ~ der WohnbeYtilkerung }}, 0 21 , 5 27 , 5 27, 5 27 , 4 27,2 27 ,2 ... .. . 

Zugewanderte2) 
1}5a 1 }3 133 1n 135 135 •abeolut 1000 1}2 ... ... 

in ~ der lohnbevolkerung 5, 2 5, 8 5, 8 5 , 8 5,8 5,9 6 , 0 ... .. . 
Naturliehe Bevolkerungsbewegung 

EheschlieSungen 3) 
•absolut 2 078 1 450 1 745 2 567 997 1 533 1 675 ... .. . 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9, 6 7,6 9, 0 1},2 5, 3 8, 2 8,7 .. . . .. 

Lebendgeborene4) 
•absolut 3 447 2 657 2 620 2 658 2 600 2 565 2 702 ... .. . 
• je 1000 Einw. und 1 Jahr 15, 8 13,9 1}, 5 1}, 7 

Cea~orbene5) (ohne Totgeborene) 
1} , 8 

, ' · 7 14 , 0 ... ... 
inagee&lllt 

2 040 1 819 1 694 1 86} 2 059 I •abaolll.t 2 059 1 914 ... ... 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9, 5 10,7 9 , 8 9, 4 9, 0 10 , 0 10, 7 ... ... 

darunter 

I 1a ereten tebenajahr 
89 122 •aboolut 172 102 112 103 81 ... ... 

•je 100 Lebendgeborene 5,0 } , 9 4 , 3 3, 9 } , 1 },5 4 , 5 ... ... 
II ehr (+) bzw. weniger ( - ) geboren ale 
geatorben 

388 +617 706 + 8}9 906 702 + 643 •abeolut +1 .. .. + ... . .. 
•je 1000 Einw , und 1 Jahr + 6, 4 .. }, 2 + }, 6 + 4, 3 + 4 , 8 .. 3,8 + 3,3 ... ... 

Wanderungen 
• ZuzUge über die Landesgrenze 

darunter 
5 323 4 682 4 588 ( 624 4 743 5 154 5 284 ... ... 

Vertriebene 2 173 1 410 1 375 1 442 1 444 1 455 1 576 ... ... 
Zugewanderte 875 8H 982 878 913 1 044 ... ... 

•rortaUge Uber die Landesgrenze 14 284 7 481 7 104 
darunter 

7 459 7 776 6 447 6 275 ... I ... 
Vertriebene 9 662 }0}7 ' 174 3 342 ' 180 2 }29 2 360 .. . ... 
Zugewanderte 802 725 759 927 740 699 ... 

I 
... 

• Wanderungsgewinn (+) bzw. -verlust ( - ) -9 961 -2 799 - 2 516 -2 835 -3 O}j _, 293 - 991 ... ... 
darun~er 
Yertr.ebene -7 489 -1 627 - 1 801 -1 900 -1 136 - 874 - 784 ... ... 
Zusowanderte + 7} + 112 + 22} - 49 .. 17} .. 345 ... ... 

•UmzUge innerhalb dae Landea6) 11 614 10 175 8 21} 7 722 8 52} 9 518 8 214 ... ... 
Vanderungafllle6 ) 

:lnereo ... t 
abaolut 

und 1 Jahr7) 
}1 221 22 338 19 9C5 19 8C'5 21 C42 21 119 19 773 ... ... 

je 1000 Einw. 200 173 145 142 157 164 145 ... . .. 
darunter 

6 329b Umaiedlar 2 233 1 774 3 525 1 906 872 2 230 1 474 985 davon r.aoh 
tlordrheln-•~•• tfalen 511 1 585 1 128 2 577 1 044 503 1 582 910 539 Baden-7Urttembarg 2 602 153 144 381 123 54 99 148 69 
Rheinland- Pfalz 2 928 67 21 107 58 24 10 37 60 
Heaaen 238 26 10 }8 40 17 10 36 1 1 
Rub,.rg 41 389 471 418 637 271 512 }32 282 
Bremen 9 14 - 4 4 } 17 11 24 

Arbeotsloge 
Arbeltneluller13 ) 624+ 677+ 716 • B .. chlittigte 1000 731 . 741 darunter 

•}!ir.ner 1000 429+ 461+ 489 498 503 
•Arbli taloee 

inegea&lllt 
62 absolut 1000 210 88 55 57 58 49 44 45 je 100 Arbeitnehmer 25,2 11,5 e,o 7 . 1 7,4 7, } 6 , 2 5,6 5,7 daru:.ter 

•J.!llnner 1000 146 55. }4 ,29 }0 30 25 23 22 Vertriebene ) 1000 1 '90 35 24 21 22 21 16 Lauerarbeitalose9 1000 26 • I . 17 
•) Die mit e!nem YOransaatellten Stern (•) verae~enen Poeitionen werden von allen Statistlachen Landealatern im "Zahler.epie-
gel" veröffentlicht. +) Alle ait einem Kreuz (+) veraehenen Poaitionen • Viertel.lahreadurohachnitte . 
•) Vertriebene eind Feraonen , die am 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung etabenden Oetgebieten das 
Deuteeben Reichea (Cabietaetand •om 31 . 12.19}7) oder ia Aueland sawohnt haben , einao~ . ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, je-
doch ohne Aueländer ll.Dd Staatenlose 2) Zugewanderte aind Personen, die am 1. September 1939 in Berlin , der eowjetieohen 
~eaatzungazone oder im Saarland gewohnt haben , einaohl. ihrer naoh 19}9 geborenen Kinder , jedooh ohne Autlinder und Staaten-
lee• 3) naoh dem Ereignieort 4) nach der Wohngemeinde der J.!utter 5) naoh der Wohngemeinde dee Veratorbenen 
6) ohne UmzUge innerhalb der Gemeinden 7) unter Berüokeichtigung dee gesamten Wanderungavolumene (Zu- und Fortaüse inner-
halb dea Landee und über die Landeagrenze) 8) Arbe1ter, Angeatellte und Beamte 9) Ubar 52 Wochen in der Alfu Unter-
stUtzte a) am 1}.9. 1950 (Volkezählung) b) ohne Anreohnunga!illa o) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art dar !ngaba Einhalt llts.- bn. VJ. 

Durchechnttt+ Jul.i Aug, Sept. Juni Juli Aug. Sept. 

LANDWIRTSCHAFT 
Voehbestond 

•Rinder (ainsohl. Kiilber) 1000 1 148 . . 
d&rW>ter 

•l:ilohk!lha 1000 
942d 2oie 

425 . 
•sobweina 1000 1 . 1 201 1 118 p1 255 

darunter 
104d 1178 •zuohtaauan 1000 . . , 17 128 p 127 

darunter 
6}d 6e8 •trächtig 1000 . 68 82 p 78 

Schlachtungen von Inlandtieren 
12 9 12 1} 7 10 11 •Rinder (ohne Kälber) 1000 Zt 7 ... 

•Klll bar 1000 St 14 10 } } 4 4 } 2 ... 
•Schweine 1000 St 45 72 53 60 58 50 57 49 ... 

darunter 
}51 }0~ •Bauaaohlaohtungan10) 1000 St 1 1 1 1 , 1 ... 

•Gaaamtaohlaohtgaricht 
6,9 8,6 6,4 1,1 7,5 (einaohl. Sohlaohtfatte) 1000 t 5,0 8,, 8,7 ... 

darunter 
•Rinder (ohne Kilber) 1000 t 1,6 2,5 1,9 2,8 2,8 1,5 2,0 2,5 ... 
•Schweine 1000 t 2,6 5,0 4,7 5,5 5,:5 4,5 5,} 4,6 ... 

Durohachnittlichea Schlaohtgewiobt für 
•Rinder kg 226 223 211 222 215 214 209 224 ... 
•Kill. bar ltg 26 }8 59 67 52 53 59 60 ... 
• Senweine kg 98 91 90 95 95 95 94 95 ... 

Molcherzeugung 
1000 1}0 1}1 171 144 105 182 164 1}8 • Kuhmilcherzeugung t ... 

·~ilohleiatung ja Kuh und Tag kg 9,9 9,7 12,7 10,7 8,o 14,1 12,4 10,5 ... 
·~tlohanliaterung an Molkereien 

in " dar Geaamtarzeugung " 86 86 90 89 87 89 90 891 ... 
I 

INDUSTRIE llt 
•Buchlftigta 1000 109 148 150 154 154 158 162 164 ... 

darun tar 1 2) 
1000 91 124 126 1}0 1}0 1}} 1 }6 138 ... *Arbeiter 1 ) 

•Geleiatata Arbeiterotunden 3 1000 18 055 24 581 2} 651 25 549 26 514 25 8}2 24 826 27 405 ... 
•Lijhne (Bruttoaumma) llio llll 20,4 40,7 40,8 42,6 45,6 47,8 47,4 50,8 ... 
•Cahilter (Bruttoaumaa) JUo DM 5,6 , 1,2 11,1 11 ,o 11,2 1},0 12,9 , 5,, ... 
•Brenne toffverbrauch 1000 5KE14 81 81 75 75 75 75 74 71) ... 
Gaaverbrauoh 1000 llm3 . 10 089 10 807 9 925 10 616 12 075 12 949 12 458 ... 
Baic~lverbraucb 1000 t 20 21 21 22 26 26 29 ... 

•StrolllTarbrauch llio k\Vh :50 59 58 60 60 64 65 66 ... 
•stroaerzaugung(netto) dar ind.Eigenanlagan llio kll'h 11 18 17 17 17 17 17 18 ... 
•1Jmutc15) Mio Dll 201 352 }41 312 }81 425 403 454 ... 

darunter 
• AuolandaUIIaa h JUo 1>11 10 48 60 48 44 65 50 65 ... 

Index der industroellen Produktton 
Gas&atindustria ait Energieerzeugung 

(ohne Bau) 1956·100 109 169 161 176 \11 186 r 181 195 ... 
darunter 
Erä51gewinng. u.llinaral8lverarb. }15 1 0}1 1 on 1 0}9 1 082 1 278 1 295 1 253 ... 
Industrie der Steine und Erden 119 197 251 241 25} 257 251 252 ... Eiaenaoh.affande Indwotria 100 141 , 1} 136 139 140 1C4 137 ... IIE-lletalle 70 125 115 115 114 120 r 112 124 ... 
Sägewerke und Holzbearbeitung 79 62 71 68 71 78 73 68 ... Papier- und Pappeerzeugung 122 335 }41 531 350 368 }81 366 ... Oummivararbaitung 104 149 158 182 186 163 165 169 ... 
Schiffbau 54 110 102 103 110 121 r 114 123 ... 
llaeohinenbau 109 212 194 192 200 240 220 227 ... Fahrzeugbau 158 173 190 131 129 145 1}8 99 ... Elektroindustrie 436 934 746 916 978 901 975 862 ... Feinmeohan, u, optische Industrie es 245 211 2}1 258 219 201 254 ... Etaen-, Blech- und l:etallwaren 107 152 140 155 157 179 147 166 ... 
Ladererzeugende Industrie 52 51 46 48 55 51 51 52 ... Sohuhinduatria 44} 710 507 661 799 1 129 r 603 727 ... Tez tilindua trie 126 1}0 121 147 149 12} r 122 129 ... 
Baklaidun~ainduatrie 366 506 A15 59} 571 }62' r 442 561 ... 
Flaiaohwarenindustrie 49 101 96 102 102 97 92 106 ... Piacbverarbeitenda Industrie 56 92 77 111 134 84 107 126 ... Milchverwertung 140 151 190 140 10} 265 r 199 '46 ... tabakverarbeitende lnduatrie 4 440 5 171 5 420 5 719 6 579 8 682 8 946 8 941 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

951 •Stromerzaugung (brutto) d.6fftl.Kraftwerka lolio klib 66 95 82 84 92 77 87 ... •Stromverbrauch 16) 
1 

) IUok'll'b 70 108 97 104 109 
1061 

107 118 ... •GaeerzeußUDg (brutto} der 5fftl. Werke 7 llio oba 11 16 14 16 16 15 !5 16 ... 
I 

10) gewerbliche Schlachtungen 11) nach den Ergebniaean der aonatliohan lnduetr1eber1chtaratattung (111 allgemeinen Batrie-
be mit 10 und mehr Basobäftigten); ohne Gaa-, Waaear- und Elaktrizitltawerke und ohne Bauwirteohaft 12) ainaobl. gewerb­
licher Lehrlinge 13) ainaohl, Lehrlingaatunden 14) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Stainkohlenltoka oder 
-briketto1 • 1,5 t Braunkohlenbriketts oder ballaatreioba Steinkohle! •} t Rohbraunkohle 15) aineohl. Verbrauchetauern 
aowie Reparaturen, Lohn- und Montagaarbeitan, aber ohne Umaatz an Handalewaren 16) ainachl, Varlueta 17) aineohl. dee 
vom Metallbuttenwerk Lübeok erzeugten Stadtgaeee d) Sapte•bar 1950 e) September 1955 t) Duroheobnitt Oktober - De-
zember 1950 und Januar - Uärz 1951 g) Durbhaohnitt Oktober - Dezember 1955 und Januar - März 1956 
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noch : a ) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe EiDhai t llte .- bn. Vj .-

nurchachnitt+ Juli .lug. Sept . Juni Juli Aug. Sept. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bauhauptgewerbe 181 

22 094 35 69} 44 59} 44 602 43 926 45 518 45 044 4} 818 •Beechllftigte ... 
•Geleistete Arbelteetunden 1000 3 923 6 458 8 520 8 911 8 422 8 679 8 529 8 H4 ... 

derunter 
•!Ur Wobnungebauten 1000 1 677 2 414 3 041 3 328 3 154 3 482 } 489 3 43} ... 

• Löhne (Bruttoeumme) llio Dll 5,0 12 , 3 16, 8 17, 6 17 , 0 18 , 1 17, 9 17 , 6 ... 
•Gehlltar (Bruttoaumme) IUo Dll 0, 4 0 , 8 o , 8 o , 9 0, 9 1, 0 1, 0 1, 1 .. . 
• uma&ta lolio Dll 1}, } }} , 4 45 , 0 49 , 9 52 , 0 52,4 55,2 53 , 9 ... 

Bougenehmtgungen IQI 20) 
726 908 1 175 1 038 1 154 938 666 992 •Wohngebäude (ohne Gebludeteile) ... 

·~ichtwohngebäude (ohne Cebäudetelle) }47 345 375 }50 }9} 396 441 407 ... 
Veranachlagte reine Baukosten fOr 
alle ganzen Gebäude llio DU 22 , 2 }6, } 53 , 2 }9, 6 45,6 41,9 }6, 5 45 , 7 ... 

darunter 
filr Wohngablude llio llll 16, 9 28, } 44,8 }0, } }6, 1 30, 5 25, } 35 , 1 .. . 

• Dmbauter Raum in allen Gebäuden 
(ohne Gebäudeteila) 1000 obm 757 815 1 140 871 1 006 860 787 920 ... 

dar.mter 
•in Wohr"ebiuden 1000 obm 536 586 912 623 738 574 484 666 ... 

•Wohnungen 21) 2 }06 2 C55 3 284 2 178 2 460 1 958 1 722 2 }81 ... 
darunter 

• in ganzen Wohngabluden 2 061 1 852 } 047 1 946 2 256 1 7}1 1 475 2 09} ... 
Boufen•gs•ellungen 

1 478 1 527 1 2}4 1 216 1 570 1 }12 1 174 2 102 Wohnungen 22 ~ .. . 
Wohnrlllllle 23 4 926 5 656 4 701 4 471 5733 4 670 4 084 1 728 ... 

HANDEL 

Index der Etnzelhandelsums6tze 
• inegea&lllt 1955·100 . 100 104 99 95 105 108 111 .. . 

davon 
•Nahrungs- und GenuSmittel . 100 105 105 99 108 106 112 ... 
•Bekleidung, Wäache, Schuhe 100 106 75 78 101 102 95 ... 
•Hausrat und Wohnbedarf 100 89 95 10} 105 106 114 ... 
•Sonat11e Wanr. 100 99 10} 101 106 106 112 ... 

Handel m•t dem Währungsgebiet der DM·Osl 
1000 VE24 ~ 824 245 2}} 6!} }86 • BezUea Sohleewig-Holeteine }}0 }23 393 .. . 

•Lieferungen Schleaw11· Holateina 1000 VE24 1 309 1 454 471 655 1 289 588 1 528 876 ... 
Handel mll Berlin CWestl 

• BezUge Sohleewig- Holeteine 1000 Dll 1 861 4 921 4 125 4 448 4 697 1 441 4 626 4 262 ... 
• Lieferungen Schleawig-Holateina 1000 tll 1} 045 19 810 17 48} 21 0}0 18 52} 19 460 24 225 24 892 ... 

Ausfuhr nach Warengruppen 251 
•ineeuut llio PM 7 , 2 48 , 4 69 , , 

tu·on GUter der 
}5,2 41 , 5 76,7 65 , 5 56 , 2 ... 

•Ernährungawirtachaft llio 01 0,7 3,9 4, 6 3,9 2, 9 14, 1 9, 4 2 , 8 ... 
•Gewerblichen Wirteehaft llio tlo! 6 , 5 44,5 64 , 8 }1 , 2 }8 , 5 62, 6 56, 1 53 , 5 ... 

da 'Yen 
•Robo toffe l!io PM 0 , 2 1,5 1, 6 1, 4 1,6 1, 9 1, 7 1, 4 ... 
•IJ&lbwaren llio Dll 2 , } 4, 2 4 , 9 4, 4 }, 9 5. 9 4 , 1 5 , 0 ... 
•Fertigwaren llio Dll 

da'YOn 
4 , 0 }8, 7 58, } 25 , 4 33 , 1 54, 9 50, } 47,1 ... 

•Vorerzeuan1••• llio Dll 0, 5 2,} 1. 9 2, 0 3,6 2, 8 2 , 9 2,} ... 
•Enderuugnine llio Dll 3, 5 }6 , 4 56 , 4 2} , 4 29,5 52 , 0 47 , 4 44,8 ... 

•Ausfuhr nach ausgewohlten Verbrauchsländern 
UdSSR 111o Dll - 5, 7 7. 5 7 , 5 7, 5 7. 4 7 , 5 15, 8 ... 
r;orwagen llio Dll o, , 1,5 0, 6 0 , 6 1, 0 5, 1 17 , 7 10,} ... 
Ni ejerlande llio lill 0, 6 2,8 3, 1 2, 8 1, 6 }, 4 4 , 5 }, 7 ... 
Dänemark 1!10 Dll o,8 2, 9 4,2 2, 7 6, 5 },1 },1 2, 7 j ... 
Frankreich llio Dll o, 1 1 ,o 0 , 6 0, 7 0, 6 1, 7 1, 3 2, 2 I ... 
Schweden llio Dll 0,6 5, 1 1, 8 3,0 2, 6 2, 9 2, 1 2,0 ... 

chweh liio Dll 0, } 1, 4 1, 2 1, 8 1,6 1, 8 1, 9 
1 ,8l 

... 
Kanada llio Dll o, 1 o , 8 1, 8 o, 8 1, 1 0 , 4 0 , 7 1 , e ... 

VERKEHR :16l 

Seeschiflahrt 
Güterempfang 1000 t 141 339 417 495 4}5 }}6 440 443 ... 
CUterreraand 1000 t 86 115 108 98 96 10} 111 11} ... 

Bmnensch,flahrl 
•CQterampfang 1000 t 97 108 111 119 94 108 122 ... 
•Gütervereand 1000 t 167 225 225 202 180 185 202 ... 

Nord·Ostsee·Kanol I chi!fuerkahr 
Sohi!fe 3 939 5 243 1 023 6 551 6 176 5 7}8 6 444 6 561 ... 

darunter 
59 , 3 I deuteehe " 64 , 0 62 , 0 62 , 8 62,7 62 , 1 59, 0 59 , 4 ... 

EaW>geh&lt 1000 NRT 1 481 2 607 2 858 2 913 2 881 ' 099 3 291 3 "98 ... 
darunter 
deuteeher Anteil " 2}, } 28,1 29 , 7 29 , 1 }0, 6 30, 9 I }0, 1 29 , 7 ... 

18) nach den Ergebniaaan der monatlichen Beuberichteratattung (Betriebe mit im allgemainan 20 und mehr Beachäftigten) . Jah-
raazahlenr Durohachnltte jowoila BauwirtschafteJahr Oktober - Septamber 19) baupolizeilich genehmi~te Bau"Yorhaben 
20) bie 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 21) 1950 - 1955 Normal-
und Notwohnungen , ab 1956 nur llormalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbau; 1955 - 1956r Normalbau 23) Zimmer mit 6 
und mehr qm Fläche und alle Küchen 24) VE • Verrechnungaeinheiten 25) 1956 vorläufige Zahlen 26) 1955 und 1956 
vorläufige Zahlen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe Einhdt lo!te.- bzw. VJ . -

D-•-,.chochni tt+ Juli Aug. Sept. Juni Juli Aus. "ept . 

noch. VERKEHR 

nodl· Nord-Ost<ee-Konol 
GtiterreT"kehr 

QeeaotYeritehr 1000 t 2 492 3 863 4 343 4 379 4 445 4 674 4 841 4 580 ... 
darunter 
au: deutschen Schiffen " 20,1 }0,4 32,7 32,3 32,6 32, 0 "·' }2, 6 ... 
Richtung Woat- Oat 1000 t 1 122 , 961 2 000 1 901 1 675 2 325 2 141 2 015 ... 
Richtung Oat-Wea~ 1000 t 1 371 1 922 2 343 2 476 2 570 2 349 2 701 2 566 ... 

Zulassung fabrikneuer Kroflfohr2euge 
•inageaut 1 244 2 455 2 792 2 496 2 484 2 921 2 649 2 151 ... 

darunter 
•Krafträder (einachl . Uotcrroller) 449 669 952 690 474 86-1 623 422 ... 
•Personenkraftwagen 398 1 144 , 150 1 044 1 255 1 421 1 289 1 139 ... 
*Kcmbinationakraft•agen 84 96 B 81 , 25 118 75 ... 
•Lastkraftwagen 247 240 265 284 2B 2.,9 }09 197 ... 

Stroßenverkeht"lunfolle ::> 
•Unfälle inegeaam~ 826 1 724 2 264 2 379 2 057 2 142 2 553 2 455 2 189 

davon 

I •nur mit Peroonenachaden 
417 

122 165 162 155 159 '42 154 140 
mit Peroor.en- und Sachschaden 701 . 126 1 •AB 916 980 1 167 1 026 922 
nur mit Sachacha~en 409 900 9B 1 C69 986 1 003 1 244 , 275 , 127 

•Get8tete Feraonen 28) 17 33 41 44 42 26 60 44 44 
•Verletz te Feraonen 493 , 002 1 60} 1 700 1 290 • 4 0 , 659 , 51} 1 315 

Fremdenverkehr 2 ) 
61h 128h 9:l 256 •Framdenneu:eldungen 9 1000 2~0 204 127 2}2 ... 

darunter 
~b 2.5h ••on Auallndern 2 ) 1000 46 .52 15 2.5 52 .55 ... 

•FraadanQbarnachtungen 9 1000 377h 810b 1 669 1 738 456 62} , 941 2 027 ... 
darunter 

eh 49h •von Auallndern 1000 110 79 28 41 126 8} ... 
I 

I 
GELD UND KREDIT 

Kredillnslitute (ohne LZB) 
•Kradi te an :acht banken .50) llio Dll 565 1 97' 2 042 2 082 2 125 2 361 2 .564 ... ... 

davon 
•Kurzfrietige Kredite A!io Dll 405 811 854 847 861 941 926 ... ... 

darunter 
•an Wirtaohaft und Private lolio DM 389 806 849 842 854 935 919 ... . .. 

•Mittel- und langfrietige Kre~ita lo!io Dll 161 , 160 , 188 1 234 1 265 , 421 , 439 ... . .. 
darunter 

•an Wirteehaft und frivate 1Uo DM 144 I 1 006 1 028 1 067 1 096 1 218 , 2.55 ... ... 
•Siebt- und befristete Einlagen Yon 

•:tchthanlten ~0) l!io llll .597 1 176 1 160 , 206 , 204 , }26 , }}2 ... ... 
darunter 

•von Wirtae~aft und Privaten llio DM 216 467 471 502 497 498 529 ... ... 
• pareinlagen am l!onataenda Xio ml 123 560 566 577 585 666 657 ... ... 

darunter 
•bei Sparkaasen io Dll 89 }81 365 .592 }97 442 441 447 ... 

·~utochri!ten auf Spar~onten Xio rJI 9 H 32 3' }0 .54 35 ... ... 
•Laeteohri!ten auf Sparkonten IUo llll 1 I 25 28 

201 22 27 414 ... ... 
•Konkurse (orö!fnete und mangele ~aeae 

abgelehnte) 2.5 I 
16 20 ,, 16 13 , 1 19 ... 

• Vergleichsverfahren ( er~ffnete) 8 3 1 

3,; I ' 2 ' 2 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 1 .507 1 453 , , 209 1 116 1 218 ... ... 

Wart 1000 llll 517 639 718 578 589 648 651 ... . .. 
I 

OFFENTUCHE FURSORGE 

I •Loufrnd Unterstutzte tn der offenen Fürsorge 
5811 4.5i 42J 42k • Partoien 1000 • I ... 

Perionen 
94il 

I 

~~: •absolut 1000 641 623 ... 
• je 1 000 Einwohner }6,1i 27,81 . 27,0J 26 , 7 ... 

Aufwor.d 311 

ir.aguut 
15 499 .. 16 352+ • I '5 95711 

'5 81 ~~ •absolut 1000 Dill . . .. 
• je Einwohner Dll 6,02+ 8,04+ . 6,9811 6,96 . ... 

darunter fllr 
Offene PUrearge 

7 }88+ 2C5+ 7 08~~ •Laufende CnteratUtzung 1000 lllo! 7 6 170m ... 
Einmalige Un~eratUzung 1000 Dl! 4 oe2: ' •90+ 1 507. 1 '28 ... 

*Geochloaaane Fürsorge 1000 Lll 
' 900 7 067+ 6 821m 5 835" . ... 

I 

27) Monateangaben 1955 und 1956 vorläufige Zahlen 28) aeit 195} einachl . der innerhalb von }0 Tagen an dan Unfallfolgen 
veratorbenen Feraoner. 29) 1956 vorläufige Zahlen }0) llonatozahlen• !e•tand am Ende dea Berichtozeitraumeo 
}1) einechl. Sonderleistungen h) Durchaohnitt Sommerhalbjahr 1950 110 Fremdenverkehragameinden, Durohachnitt Sommerhalb-
Jahr 1955 16} Fremdenverkehrsgemeindan 1) aua 5 Stichtagen j) Stand• }0.9,1955 k) Stand1 }0.6.1956 
•) 2. Reohnungavierteljahr 1955 n) 1, Reohnungavierteljahr 1956 
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noch : o) Monats- und Vierte ljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art dar Anßaba Einheit llta .- bzw, Vj ,-

Durchschnitt+ Juli Aug, Sept. Juni Jul1 .t.ug. Sept • 

STEUERN l%1 

• Bundenleuern 1000 tK 44 667 64 556 66 477 6} 598 64 898 69 591 75 0}7 71 644 79 850 
da Yen 
•Omaatzata~er einachl . Oma atz-

auegleicheteuer 1000 Dll 14 580 26 489 28 820 24 922 25 981 24 2}5 28 360 25 847 28 866 
• Baförderun~ateuer 1000 r11 281 739 792 951 8}} 828 981 920 927 
•Zölle 1000 ])JI 1 }81 5 }24 5 2}7 4 4}4 5 125 5 }94 6 }1} 6 001 6 03} 
•verbrauohateuern 1000 D~ 27 474 29 266 29 }44 31 506 28 938 34 398 36 754 }6 886 39 176 

eierunter 
•Tabalcateuer ) 1000 DM 22 295 19 124 18 639 19 589 18 436 26 691 }0 042 30 0}5 }2 188 

• Notopfer Berlin33 1000 Dll 951 2 739 2 284 1 766 4 021 4 736 2 629 1 989 4 848 

außerdem ) 
•Laetenauagleioheabgaben34 1000 Dll 5 569 9 095 ' 985 11 004 3 726 ' 56} ' 407 8809 2 173 

• landessteuern ~J 1000 Dll 14 27} 28 9}5 23 790 20 470 
darunter 

42 43} 45 662 28 69} 26 901 48 782 

• Lohne teuer 1000 Dll 3 467 9 822 10 580 10 355 10 577 10 398 12 105 12 558 1} 507 
•Veranlagte E:l.nlcccmenateuer 1000 llll 6 264 10 575 6 626 2 9}2 19 85} 22 224 1 185 3 595 22 857 
•Nicht veranlagte Stauern YCm Ertrag 1000 L\1 69 347 915 10} 455 797 884 }25 18} 
•Körparechaftateuer 1000 tll 1 760 2 918 616 1 096 6 559 6 720 1 932 2 609 1 391 
•Verm5geneteuer 1000 Dll 268 1 191 838 2 202 758 1 175 1 893 2 610 484 
•Kra!tfaörzaugateuer 1000 Dll 1 210 2 397 2 385 2 387 2 391 2 608 2 72} 2 529 2 571 
• Biereteuer 1000 Dll 248 275 287 319 425 261 31} 347 440 

Gemeindesteuern 
416+ •Realateuern inageeamt 1000 Dll 26 

ciavcn 
42 788+ }9 450q 42 }78q .. . 
6 558+ 5 997q s 9nq •Grundeteuer A 1000 Dll 6 2}1 ... 

•Crundatouer B 1000 Dll 9 }20+ 10 647+ 10 }70q 10 423q ... 
•Cewarbeateuar nach Ertrag 

9 066: 22 }61+ 20 168q 22 719q und Kapital 1000 Dll . .. . 
*Lohneummenateuer 1000 Dll 1 799+ ' 022+ 2 915q . ' 26}q .. . 

•Sonatige Steuern 1000 llll ' 3}5 4 612+ 4 284q . 4 914q . .. 

PREISE 

Preisinde•zaffern im Bundesgeb•el 

1061 J) Einkaufepreiae für Auelandegüter 1950-100 100 10} 102 10} 10} 107 1b7 ... 
Pre1ae auegewählter Grundetoffe 1950·100 100 125 126 126 126 129 p 1281 p 129 ... 
Erzeugerprei .. 

induetriallar Produkte 1950-100 100 119 119 119 119 120 120 121 ... 
landwirtachaftlicher Produkte 1950/51 

100t - 100 12}u 122 118 116 1}} p 128 I p 129 ... 
Wobnuneabaupraiae 19}6·100 191 246 . 250 • I 256 
Einkaufaprelee landwirtachaftlioher 1950/51 

100t 
I 

Betriebemittel (Auagabanindax) - 100 p 117" 114 ... 
E:l.n:elbandelapreiae 1950·100 100 105 106 105 1C4 107 107 106 ... 
PTeiaindax t r die Lebecabaltuns36 ) 1950·1 00 100 110 111 110 110 11} 11' ",I ... 

darunter 
Ernlihruns 100 116 117 115 115 120 12.? 118 ... Wohnung 100 110 108 108 11} 117 117 117 ... 
Heizung und Beleuchtung 100 1}0 1}0 1}0 1}0 131 1}2 1}2 .. . 
Bekleidung 100 97 97 97 97 97 97 98 ... 
Hauerat 100 103 10} 10} 10} 105 105 106 ... 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 371 

Durmsmnattlime Brutto-Womenverdienste 
'llllnner DM 64,16 96, 78 97 , 0} .. . . darunter 

•racllarbe! tar Dll 68, 90 104,50 104 , 59 ... . •.Frauen Oll }7 , 09 54,18 54-.24 .. . . 
Durdumnalllame Brullo-Stundenverdienste 

• Ja.nner Pf 1}0, 4 190, 2 . 190, 9 . .. 
darunter 

• Faoharbai ter ff 1}9, 8 20}, 1 20} , 8 .. . . •Prauen Pf eo, 8 114, 6 115, } ... 
Durmsmnattlime Wochenorbeatszeat 

•&Jänner Std 49, 2 50, 9 50,8 .. . . •Frauen Std 45 , 9 47 , } 47,0 ... . 
}2) Rechnungsjahr }3) ohne Abgabe auf Postsendungen 34) ohne E7pothelcengew1nnabgaben, 1950 nur Soforthilfe- Abgaben 
35) einachl . dea an den Bund abtuführenden Anteile an der Einkommen- und XHrperechafte teuer 36) 4- Peraonen-Arbeitnehaer­
hauahaltungen t mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund }00 nw Lebenahaltungaauagaben bzw. 360 DM llauahaltungaeinnahman 
37) Effaktivvarciienete, naoh der vierteljährlichen Lohnaummenetatietik 
q) 1. 4. - 30.6, t) \Tirteohaftajahr 1950/51 (Juli - Juni) u) Wirtaohaftejahr 1955/56 
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b) Jahreszahlen 

Art du Angabe 1) Einheit 1950 1951 1952 195} 1954 1955 
I 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Wohnbe•ölkerung inagesaat JD 1 000 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 }25 2 290 

darllllter 2) 
Vertriebene 

630 abaolut JD 1 000 912 6}9 754 699 65} 
in ~ dar Wohnbev3lkerung 34,9 ß,} }0,7 29,3 28,1 27.5 

Z11eewanclerte 3) 
101 1 }1 1 }1 132 1}2 abaol11t JD 1 000 104 

in ~ der WohnbeYölkerung 4,0 4,0 5,3 5,5 5,7 5,8 
BeechKftigta Arbeitnehmer4) }0.9. 1 000 650 6}} 65} 667 66} 716 

darunter in den Wirtschaftabereichen 
Land- und Forstwirtschaft }0.9. 1 000 104 97 95 92 88 86 
lndllatrie und Randwerk (einachl. Bau) }0.9. 1 000 260 249 264 I 279 294 }18 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 12} 1}0 134 140 148 

Arbei taloea I 
inaguut 

abeolut }0.9. 1 000 178 157 119 90 75 57 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9.9 7.4 

darunter ) 
tauerarbeitaloae5 }0.9. 1 000 58 72 58 44 }5a 16a 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SchUler an den allge~etnbildenden Schulen6)7) 

}46 abaolut 1.5. 1 000 467 4}6 407 }84 }59 
je 1 000 Einwohner 1.5. 117 172 165 160 154 151 

INDUSTRIE 81 

Buchllttigte 
119 126 1}6 148 absolut JD 1 000 109 115 

je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 
Löhne (Bruttoaumoe) JS IUo Dll 245 }01 }}4 }78 424 488 
Gehilter (Br•ttoaumma) JS IHo Dill 68 80 92 103 117 134 
Umsatz 9) JS Mio Dill 2 416 ' 054 ' 212 3 371 3 747 4 223 

darunter 
Auelandeumsatz JS IIIie Dill 115 258 }22 36} 551 581 

Index der industriellen Produktion 1936-100 108 123 127 1}6 151 169 
ja Eir.wohner berechnet 19}6-100 60 I 71 75 84 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

.Baufertigatell mfen 
'llohoungen 1 

8 eol 11t JS 1 000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 
je 1 0 l:lir.wohr.er 6,9 8,1 7,4 8,o 8,6 8,o 
Anteil des aozialen Wohnungsbaues JS " . 70,8 67' 1 56,4 

Wohr.ri ll:lle 1 ' ) 
69,5 69,9 67,9 absolut JS 1 000 59,1 60,5 69,4 

jo 1 000 Einwohner 25,1 27,9 25,0 29,6 }0,5 29,8 

HANDEL 
Inde:r. der lr.zclhandalall:llaätze insgesamt 1950.100 100 107 I 110 117 120 127 
Auofuhr nach ~arer.gruppen 

absolut JS 1110 ]))I! 67 2}} }14 375 510 561 in " du Bundes 1,0 1,6 1,9 2,0 2,} I 2,} 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbestand 

66b 88b Krattfahrzeuge insgesamt 1. 7. , 000 112 159 166 188 
darunter 

22b }1b KraftrlU!er 1. 7. 1 000 41 52 6} 70 
Pkw 12) 1. 7. , 000 20b 27b 34 42 53 65 
Lkw 1. 7. 1 000 16b 19b 23 26 28 28 

STEUERN 
Bun4eaateuern 

absolut Rj. (JS) llio Dl: 536 617 662 647 645 775 je Einw>hner " DX 210 248 217 271 217 356 
Landeutouorn 13 ) 

abaolut .. llio Dll 171 251 529 345 566 547 je Einwohner " DIC 67 101 154 145 158 152 
Ge::ainduteuern 

absolut " llio llll 119 140 158 170 18} 190 ja Einwohner " tu 47 56 64 71 79 85 

1) JD • Jahresdurchachnitt, JS • Jabreasumca, Stand • Stichtag (llonat), Rj. • Racbnungajahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landeafl chtlingsa~swaiaen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab. a 5) 1950 und 1951 Inhaber von LandeatlüohtllngaauaweieenB1, 
ab 1952 1ri1 An:arkung 2, T8b. 8 4) Arbeiter, Angeatellte und Beamte 5) über 52 Wochen in der 4ltu Unterstützte 
! ) Stand 1950 - 19521 15.5. 7) ohne 111nderheitaeohulan 8) nach den Ergebnisoen der monatlichen Induatriebericht-
eratattun~ (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beeohßftigten) 9) e1nachl. Verbrauchetauern sowie Reparaturen, Lohn-
md Montagearbaiten, aber ohne Omaatz an Randelewaren 10) 1950- 1951• Normal- und Notbau, 1952- 1955• Normalbau 
'1) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 12) einaohl. Kombinations- und Krankenkrattwagen 1}) einachl. 
daa an den Bund abzufilhrendan Anteile an der Einkommen- und Körpareohaftateuer 
a) tand• 3 • August b) 1m Verkehr batindl1oha Krattfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerunc am }1.7.1956 Induatrh3) 

darunter Veränderung Jle- 1l11eah4 ) Kreiatreh in " acblt'-
StlldU und gasenüber tigte 1n 

ine- Vartrie- Zugewo.n- Volke- M.io :tJ( L&ndlo:rein ,eaamt bene 1) derte 2) aa zihlung 111 Auguot 31. a. 1956 
absolut in '{. absolut in '/. 1939 1950 1956 

Fhnoburg 93 877 21 465 22,9 6 092 6,5 + }2,5 - 8,7 7 194 11,} 
Kiel 258 1}7 49 572 19,2 15 915 6,2 - 5,7 + 1,4 34 446 57,5 
LUbeok 228 5C4 66 068 29,6 19 407 8,5 + 47,6 - 4,1 n 961 95,4 
liieUJ:Jiinoter 72 109 19 114 26,5 4 129 5,7 + n,; - 1,9 11 694 22,9 

Eckernförde 67 068 20 996 51.3 } 569 5,3 + 56,7 - 22,6 , 528 2,5 
Eideratedt 20 167 ' 808 18,9 1 096 5,4 + 33,2 - 23 , 0 }52 1,5 
Eutin 90 924 }0 701 33,8 7 274 8,0 + 76,5 - 15,1 ' 828 1t'19 
Flenaburg-Land 61 749 14 6}2 23,7 2 490 4,0 + 38,2 - 21,7 855 1,9 

llzgt. Lauen~urg 131 279 44 954 }4,2 11 494 8,8 • eo,; - 12,6 9 232 15,2 
HUIUII 62 645 11 693 18,7 2 284 3,6 + 32,0 - 20,1 869 2,3 
ltordard1 th&araohan 60 392 15 479 25,6 2 865 4,7 + }6,2 - 22,1 1 008 1.9 
Oldenburg/Holetein 81 421 24 180 29,7 5 189 6,4 + 53,8 - 18,2 1 204 6,0 

Pinneberg 193 859 60 027 31,0 9 893 5,1 + 74,0 - 3,0 18 018 51·' 
Pl6n 108 084 29 }10 27,1 6 004 5,6 + 60,} - 1},0 1 878 5.4 
Rendsbur11 155 454 42 669 27,4 7 519 4,8 + 56,5 - 16,1 9 420 20,8 
Sehhnig 99 580 2} 291 23,4 4 649 4,7 + 28,} - 22,1 ' 762 24,5 

Sagebarg 92 206 28 546 31 ,o 5 285 5.7 + 71,6 - 17,2 4 538 10,7 
Steinburg 123 942 36 371 29,3 5 695 4,6 + 43,9 - 20,6 8 874 28,6 
Stormarn 134 540 43 409 32,} 8 383 6,2 + 98,2 - 8 ,1 5 651 57 ,1 
SU4er41tbmaracban 74 929 19 481 24,7 2 897 },9 + }8,6 - 23,1 4 475 25,8 
SUdtondorn 59 832 ,, , 21 18,6 3 347 5,6 + 29,} - 16,8 , 027 2,0 

Sohleaw1g-Holota1n 2 270 698 617 867 27,2 135 474 6, 0 + 42,9 - 12,5 1 64 034 453,F 

Xraftfahrzeugbeatand5) Öffentliche Filraorse 
am 1. 7. 1956 

Lfd. unterstützte Gesamtaufwand 7 I 
l'eraonen in der 111 1. RechnungsviertelJahr 1 956 

offenen Fliraorge 
Krehfrela .. }0.6. 1956 abaolut in 1 000 llld 
Stlldte und 
Landkrelae Kran- Pn6 ) I darunter fUr 

rlider Lkw je 

I I je lau- I ein- ga- Ein•. &biO- 1 000 ins- fend.e calige 

I lut gesUlt achloa- in DU 
E1nw, Un.tera!:Utzun ... en ••n• 

der othnon PUr-

I Filrsorge aorge 

3 26} 
I 

27,6 I 5,6.5 Planoburg 1 780 1 182 2 591 530 540 41 115 
Kiel 5 000 9 340 } 723 7 431 28,8 1 952 , o66 167 584 7,57 
LU back 4 270 1 629 2 898 6 630 29,0 I 1 772 941 169 510 7.77 
NaumUnater , 568 2 641 1 024 1 86} 25,8 I 358 206 26 100 4,96 

Eckernförde 2 353 2 137 703 2 , 38 51 ,e 414 245 36 92 E,10 
ll:iderotedt 973 765 210 571 28,} 71 43 6 15 3,84 
Eutin 2 915 2 840 974 2 863 31,5 581 286 60 118 6,43 
Planoburs-tand 2 BOB 2 544 666 1 357 21,9 347 125 28 116 5,60 

Rzgt. Lauanbur1 5 282 ' 995 1 244 ' 083 23,5 623 359 71 93 4,74 
Huoum 2 584 2 143 673 1 162 18,5 280 154 37 55 4,46 
~orderdith&araohen 1 981 2 393 827 1 608 26,6 350 191 23 69 5,77 
Oldenburg/Holotoin ' 037 2 727 784 2 }32 28,6 399 234 37 46 4,90 
Pinneberg 5 819 5 896 2 479 3 582 18,5 774 41>7 57 201 4,01 
PllSn 3 975 3 161 1 185 2 470 22,9 I 419 299 49 15 3,88 
Randeburg 5 477 4 829 1 915 4 006 25,8 807 470 40 132 5,19 
Schluw111 3 333 3 494 1 095 2 660 26,7 ! 513 289 49 61 5,14 
Sageberg 4 851 3 443 1 307 1 577 17.1 422 188 31 124 4,56 
Steinburg 4 620 ' 812 1 512 ' 215 '5.9 669 }68 76 97 5, 37 
Stormarn 4 342 ' 927 1 411 2 396 11,8 526 304 48 102 3,91 
SUdor41thmarsohon 2 787 2 762 620 2 193 29,2 393 2:37 35 46 5,25 
SUdtondorn 2 390 2 121 732 , 061 17,8 301 130 22 95 5,09 . 

60 624a) 15 811b) 1 085a) 128•) 5 835°) Schlaaw1g-Bolatein 72 145 75 762 27 164 26,7 1 6,96 

1) Vortriab•n• oind Paroonen, dio aa 1. Septallbar 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung stehenden Oatgab1oten daa 
toutaohan Ro1ohol (Gebiatsatand TOm 31.12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, einaohl. ihrer naob 1939 s•boronon Kinder, ja-
doch ohne Auolindar und Sta&tenloao 2) Zugewandarte aind Paraonon, die u 1, Septamber 1939 in Borlin, der aowjet1achsn 
»eaat&ungesone oder ia Saarland gewohnt baban, a1naohl. ihrer naoh 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auellndor und Staaten-
lose 3) naoh den Ersebnisson der monatlichen lndustrioboriobtorstattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Eosohlt-
tigton) 4) oinechl. Varbrauoheteuern aowio Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Dmeata an Bandelewaren 
5) Torl,utige Zahlen 6) einsohl. Kombination•- und. Krankenkraftwagen 7) ainoobl. Sonderleistungen 
a) einsobl. LandeefüroorgaTerband b) einseht. LandeefUroorseverband, Landeajugandut und Jugendaufbauwerk o) oinschl. 
LandeafUroorsoverband und Jugendaufbauwerk 
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SCH LESWIG·HOLSTEI N IM BUND 

lat 
Sdllu"'lll" N.ecf,.,_ Nor4tbrJa- J\h01ol•clo (lad ... 

ßn,.ldanul - e .. d 
ßol.cetha "-""'' auh .. -- WeadaiM 

Ur ... 
Plolr "'""'s· ß8ytn 

s ... d 

19'111 

e..alkorung 
ton~eacluiebe"' llolo•~·3ll."..w 

Ia 1000 3t.w.,, 511417 2 274 1786 6Si8 644 14917 • r.87 3 !II 7 183 9 11!6 
d.ntnter 
Vf'nn•~•en 

ia 1000 . 81Q9 621 100 1674 83 2 106 BIS l!bS I 217 1829 
1ft~ der jew. 'Woh.~t~bev&tiCI'Uitl . 17,4 27,3 10,6 25.6 12,9 14,1 17,8 8,0 16,9 19,9 

z-.ew•d,.ne2) . •n tMO 2 664 134 Ul 431 40 852 28~ II!<> 344 305 
1n $ dPr J•"'· WohnbnlUkentD« 

. 5,3 5,Q 7,3 6,7 6,2 5,7 6,2 4,1 4,8 3,l 
t• 'd,.• Bu..adtt• . 100 1,5 3,5 13.0 1,3 29,6 9,1 6,6 14.2 18,2 

Vf'tikld~!Jftl Ul ~ . 
M~· 19~ ,.,.'!.oh .. \z 1939 •28,2 • 43,1 . .. ~ +44,2 .U,l o2S,O +31,9 ·11,9 +11,2 +29,7 

1950 . • 5,7 • 12.~ •11,2 3,7 • 15,2 ·13,0 • 6,1 +10,3 •11.7 • 0,0 

Arbe,u,.orl.t 
ße~ehlh1~te Ar~tnduaer 

I• 1000 ao. Joal IR 392 731 736 2 274 254 5%9 1610 I 030 2 702 3 01!6 
I• !l.t.-. o .. deo . 100 4,0 4,1) 12,4 1,4 32,5 8,8 .5,6 u.· 16,8 

Arbritalo•tt 
IAIOOO 110. ~, •• 411 45 29 86 10 74 34 14 23 96 
1• 100 A..k,aort... .. at 41 2,2 5,7 u 3,6 3,0 1,2 2.0 1,4 0,8 3.0 
lo !I deA lludoo . Ion 10,9 'i".l 21,0 2,5 17,9 8,2 3,4 5,5 23,4 

1\r~halo•e Vennebme 
•• 'I alt'" A~f"Jtsl•n de• ~u. a...-w 3(1. l•nl ~3,8 31i,6 7,7 12,8 10,4 11,5 23,9 10,3 25,1 26,8 

Land..., rtochoh 
lolikbkllho•lln lOM Aa~ .. ~ 6"JJ 4U 7 994 7 80S 412 348 862 I 797 

~ rltNPftlll von Kubmilch ia-«e•nu 
•• lOI)Q t . I $35 Ull 2 334 2 2611 IM ·n 190 41'> 

ln " dea Ruad~• 
. 1m •.o 0,2 21,8 0,1 16,0 6,5 I,S 12.~ 28,6 

lnduttr•• 
llMd>llu~•·•l 

,. 1000 31. Juh 7058 162 212 629 98 2 750 S7fo ~32 I 25~ I 0~1 

trm .. ta•l tne8C"Mmt 

'" Mw flM Julo 15 624 403 77l 147~ 297 6348 11!>'1 711 2- I 912 
d11111nter 

I Aulaad•um .. u 1) 

u• Mao u~ . 2 152 ~ 84 177 77 89() 109 88 350 238 
in 4$ H• ßwadra . 100 2.~ s,o 9,5 1,9 ~.9 7.~ 4.6 15,8 12, 'J 

lndu•tr•eO<beo terl6hne 
DurdtttehnauUcht" A.rbdtauh e11d \'trduoaat<t" 
dtr .. atau ... ~ .-harhe:ller I) 

11ocbf'.:llarbe•\.urh ID SludeJI \1.-j 49,1 !11,0 so.a 49,3 50,11 SO,O i0,2 49,6 ·~.7 493 
ßrvnoat.ubdt'ftvetdlensle Ia Opf . 225,5 219,5 250,2 222.2 225,8 234,7 I Ul,2 216 •• 221,7 ln'l,3 
Urvuowoche~t.nrditmste I• OM . 112,20 112,05 127,06 109,49 114,70 117,26 108,92 107,32 110,07 10\20 

I 

8oulil1 ~··· I 
Wafunan«"' Ia h~~apoUu11lcl 1eaeilm•llf"'l I n .. wrt..t.rn ''"rm.aJhaul 

•hul-.t J•,-Joaa 263 $76 0804 92U ZR299 6 831 n 1 no~ 25 364 177~ 39li'JO 45 911 

ln ~ ckt• Hundes 
. 100 3,7 3,5 10,7 2,6 3<1,7 9,6 ~.1 14.9 I 17,• 

JolOOil<lf:••-« 
. 52.3 43.1 51,6 41,2 106,1 54,3 ss., 53,6 54.9 so,o 

t l'f1l8@'PtaU711tc- \\nhnoa~n l\~mual~oho1UIIf!") 
,.b110lut . 128 (o02 40~2 RO'>!\ 14158 1 33'1 •s 11'> uuo 6 057 17 129 I Ii S'H 
1n " dra Uundl'!a 

. 100 ~.2 6,3 11,0 2,6 3~,3 12,3 4,7 13,3 11,1 
Je 10 000 f ~awobntw . 25,6 17,8 4$,4 21,6 52,2 ]0,~ 3 •. 6 18,3 23,9 15,9 

Aun..,hondel I 
Auefuhr 

I 

Jn ~t.o tnr11 J•h 2 AAt•' 65 13.1 210 ;a q'lti 223 122 1199 I 2-lh 
IR'\ d4-• (hactc,• . 100 2,5 5,1 8,1 3,0 3R,6 8,6 4,7 l!l,tl 9,5 

Öff..,lloche f•noruen 
I 

Aui\OIDDirn an l..ndrsatee""' lOJ 

84 1 I• fla-er I• ll'l I. R.,. 77 iO 153 ~ 111 91 75 $7 63 

AafkOIIUDee • OodH!!.I@'at'n JU 
J.- t:inw..okner ae [)" . 98 ~Q 3:1.'1 73 266 106 69 77 93 74 

I luM~W• ao• c .. atadc--..-ucn 
i• rJ•"""•"' .. Oll 

. 2ft 21 41 24 ao 32 %Ii 22 30 :!3 

Gold und Kredol 
l191and an ~ arf'lnla~a 

21 OOR~ 1 
ln M1o DM 31. J•ll 657 I fl86 ZHI 327 6 6117 1180 I 207 J 207 3601 
Ia. llM Jr~ Hn wohn er . 41~ 290 606 IH 5!)3 14/o 389 .'163 Hl 302 

I I V«tr•r'"'"' .. ",41'_".".~,.. ""~ .,.. I. Stpi•UrtNr 19Jq .,.. -~~~ {lW z~,, 'ttlltf' frctrul•r ... ,..,..z, .. ,.( lt~lt~nJu OJIK~b,~tf'ft .... Duttdna Rrltlu·· (C,.", .. , ... ""'.!I 12 1037/tJ~tt l• 
A uta"" , .. wo~~ .. , AGbf'll, "''"cAI. ,,.," lloth /939 ,,.bOft'ltt!ft A Vtrhr, Jfdbd oAtt, Auliuttür .,,." ~.IJO,f'lllOIII' 2) 7"'1f'~"''' 4l1t.l Pttl~"""" ti&f' 0111 /. Stplu,b~r IOJO ltl n,.,,,, Ur 
&t1UJJeiJu:larn /h•At.alln.r.uo,u• '"''' '"' ~darlanJ '~w.uht Aa&,.,., fHUcM ,w, ~~ac.lt /939 «thm~nt:ll A.ttt4~r. Jrtloch e>1.11t ~&.dOruil!r ,.,.J ~t4atnJo.,~ 'if} Ruclt.lJfiiJll """ Ar),..tslo~o~• 
<II ift~f'llflf'""'~' '"''" 80. 6, 1956 SJ VmoudwclucAttut 6) l.rsrbnuu ""' /fuiurn•brcndr .. ". "" ollll"lfl#"tllett. 10 .u ".,.#,,. s~acAäJr·~,,.,., oltn~ Enrtlll"bttrub .. ltlltl ßrtutL"I•tAaJt 
7) ~·'utlat. f. "fl•fott«'' ''" Sourlond 8) allr c~ trbt8''-I>P"" (c•luu! 8P•KbtU~/ 9) torlisu/I«U I. ,,,.biS.. /0) •in•cl•l. ßtcnd~•tltt.lfll (,JJ I J ~~ l'l" tln f. tlt40m11WII• """ KOrp"•tltiJ/tllt.,tr 
III rvucAI • • ,., s,,. .. ,,,.lttfWIAiftttll rlrr 8111dt.JtfiOfiO['QIC.·tt"Wf~IU11S ou• ß,GIIIttWifWit rrlcÖ8/f'lt ll.tttl ,.,..clal. •Votppfrr ßttlltt •• aber o411r Ah&llbt ~t ~OJinnt/uft~elt (AbUAr:hhtllßt'll} 

11 J ruuc M. Ju atu ~tt R waiu,rpllhltl Dtrd-stlt!Oltd 11M Brrlü• (•f'ltl ,.,.,,,.p,ltn~,. I CW''"· Jat an MJ"tn als d~n 11ar.lu1~1telt4 lf'l<llllllf'll l.ivJJ"II ~r&t4l,.lJI oJff IC'11'4'111'14'ft u:curlrn (r. B 
RiM-lwar~nJ ()f,,., tlr".,. n".,,J/I,,.,.,,an,J nu:llt fu,,uttllt k ~ttlrfl A:c"'"''· ..-"... BnatlU•Monot. )muuv /Q'j6 GIS I'UJC'lt ~uurhl. f 1Jold.,ftt4tllff"" b) rmuAl Jrr f. tllltJ&rll ",., Kr~d.Jt• 
uurttlll.f!lt lflll Sot&J«r•l"/«ah~4,J644t.\ o.h,. hci PCI.ttJC'It«'d'iM&rr" uM PolllpUtrlctua,.tt 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-llolstein 

Im September 1956 sind erschienen: 

Stntistischc ßerichte: 

Gesundbei tswesen 
Neuerkrankungen un rien wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten - August 1956-
Tubcrkulos~Fürsorgefälle- 2. Vit•rteljahr 1956-

Kultur 
Studierende der Christian-Albrechts-Unlversitlh 

(nach der grossen l!ochschulstatistik)- \\intersemester 1955/56-
(nach der kleinen llochschulstatistik)- Sommersemester 1956-

Preise 
Einzelhandelspreise in Schleswig-Holstein - AU!;USt 1956-
Preisindex rür die LP.benshaltung im Bundesgebiet - August 1956-
Erzeuger- und Grosshandelspreisc für Agrareruugnisse in Schlcswig-llolstein- Jahr 1955 und Juli 

Handel 
r.inzdhMdelsumslitze- Juli 1956 -
Schnellbericht zur Einzelhandelsumsatzstatistik - August 1956-
Ausfuhr Schleswig-Holstcins (Vorlliufigcs Ergebnis)- Juni 1956-

Verkehr 
Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhinger in Schleswig-llolstein- Jahr 1955-
Güterverkehr in den schleswig-hoh<teinischf'.n l!äfc.n (UinnenschHfahrt)- 2. Vierteljahr )1}56-

1956-

Güterverkehr Schleswi~-Holsteins in der Binnenschiffahn (aus der Statistik nach Verkehrshezirlcen)- Jahr 1954-
GUterverkehr Schleswig-Holsteins in der Seeschirrahrt (Hofenstnlistilc)- 2. Vierteljahr 1956-
SeeschiHahrt Schleswi~llolsteins (aus der Statistik nach Verlcchrsbezirken)- Jahr 1954-
StrassenverkehrsiDifllle in Schleswig-Rolstein - August und 2. Vierteljahr 1956-
Fremdenverkehr in Schleswi~Holstcin (Vorlliufigcs Ergebnis)- Juni und Juli 1956-

Fllrsorge 
Geschlossene Fllrsorge Im Rechnungsjahr JQ55 
Ö ffentlichc FDrsorge im Rechnungsjahr 1955 
Kriegsbcschlldigte und Schwcrbeschlldigte- Stand 30. Juni 1956-

Hand werk 
lllllldwerksberichterstattung- 2. Vierteljahr 1956-

Industrie 
Schleswig-Holsteinischc Industrie (Monatlicher lndustriebericht)- Juli 1956-

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe in Schleswig-llolstein -Juli 1956-

Landwirtschaft 
\' ertriehene als Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe - Stand Miirz }Q56 -
EndgOitiger Anbau von Gm~Use zum Verkauf 1956 
Wachstumstand und Ernte von Gemlise in Schleswi~Holstein - Ende August 1956 -
"achstumstand und Ernte des Obstes in Schleswig-llolstein- August 1956-
Sclllachtungen in Schleswi~Holstein - Juli 1956-
Milcherzeugung und -verwendung in Schleswig-Holstein -Juli 1956 -

Finanzen 
Pers5nliche Ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverblinde - 1. Hechnungsviertcljahr 1956 -
Personal der kreisfreien Stlldte, Gemeinden, Ämter, Landkreisverwaltungen und deren wirtschaftliche Unter­

nehmen - Stand 2. 10. 1955 -

B autlti glc.eit 
Erteilte U8Ugenchmigungcn in Schleswi~Holstein - Juli 1956 -

II er o o s gebe r: Statjsti~ches Landc.samt Schleswig-llolstein - B" zugspreis: F:inzclheft 2,- lll\1, Vierteljahres­
bezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM.- Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches Lnndeswnt Schleswig-llolsteln 

Kiel, Mecklenburger Str. 54, Femruf: Kiel 31 671, Uausapp. 53 

Postbezugspreis cntfäll t, da nur V-StOcke; Bezugsgebühr wird vom Ver! ng eingezogen 

al'hdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet 
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